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Hierzu zwei Beilage «.

Tagesrunöschau.
Der Kaiser stiftete sür die Zwecke des Philologentages in Halle

eine namhafte Summe.

In Darmstadt fand die kirchliche Trauung des Prinzen von
Griechenland mit der Prinzessin von Battenberg statt.

»
Dem Bundesrat ist ein Gesetzentwurf über Entschädigung un¬

schuldig Verhafteter zugegangen.
*

Szell lehnte die Kabinettsbildung sür Ungarn ab ; die Lage ist
verwirrter denn je. -

In Paris wird eine internationalePestkommission zusammentreten.

In Bulgarien sind 24000 Rekruten eingestellt, die sonst erst zu
Neujahr eintreten.

Kin KesehenLnmrfüöer Entschädigung
unschuldig Verhafteter.

* Oldenburg , 9 . Oktober.
Die Forderung der Entschädigung unschuldig Verhaf¬

teter ist unzählig oft im Parlament zur Sprache gebracht
worden . Die Triftigkeit der Gründe hat man auch in
Regierungskreisen nicht verkannt . Denn daß die Ver¬
hängung der Untersuchungshaft die zu Unrecht davon be¬
troffenen Personen nicht nur rn gesellschaftlicher Hinsicht
schädigt, sondern auch empfindliche materielle Nachteile
zur Folge haben kann , das ist eine zu alltägliche Erschei¬
nung , als daß , sie zu bestreiten tpäre . Bisher wurde aber
immer die leidige Geldfrage als das hauptsächlichste
Hindernis einer solchen Reform rns Feld geführt . Das
ist ein durchaus unzulänglicher Einwand . Die gesetzlichen
Bestimmungen über die Haftpflicht eines Privatmannes
sür den Schaden , der einem arideren auch nur durch ein
fahrlässiges Verschulden erwächst, sind sehr streng , und es
wird keineswegs darauf Rücksicht genommen , ob dem Er¬
satzpflichtigen die Erstattung schwer fällt . Das kost¬
barste Gut des Bürgers ist die Freiheit. Es
ist in der Ordnung , daß der Staat , wenn er aus irrtüm¬
lichen Voraussetzungen dies Gut einem Bürger für kürzere
oder längere Zeit nimmt , ersatzpflichtig gemacht wird.
Das kann nach Lage der Dinge zunächst in einer ange¬
messenen Entschädigung geschehen; aber es läßt sich
weiter Joch daran denken, daß eine amtliche Erklärung in
der meistgelesenden Zeitung des Ortes den Makel von
dem Verhafteten nimmt , dessen volle Unschuld sich heraus¬
gestellt hat , ein Makel , her jetzt in vielen Fällen die be¬
dauernswerten Opfer eines Rechtsirrtums Jahre hindurch
verfolgt . Daß „etwas hängen bleibt " , dafür sorgen ja nur
zu geschäftig- Böswilligkeit , Klatschsucht oder Neid.

Die hessische Regierung nun erwirbt sich,
falls eine Meldung in der gestrigen Mendausgabe des
„Berl . Lokalanz ." zutrifst , das Hoch zu veranschlagende
Verdienst , beherzt den Anstoß zu der Inangriffnahme der
Reform zu geben . Me hessische Regierung soll bereits
einen entsprechenden Gesetzentwurf im Bundesrat einge¬
bracht haben , und voraussichtlich wird der Bundesrat in
allernächster Zeit dazu Stellung nehmen . Es ist dringend zu
wünschen , haß der Entwurf die Mehrheit im Bundesrat
findet . Denn auch das kommt nicht zuletzt in Betracht,
daß die Einführung der Entschädigung unschuldig Ver¬
hafteter geeignet ist, ein sicherlichsehr wirks ames
Vorbeugungsmittel gegen gewisse über¬
eilte und unzureichend begründete Anord¬
nungen zu bilden , wie sie zu wiederholten Malen die
Oesfentlichkeit und das Parlament beschäftigt haben . Die
Prüfung der Frage , ob eine Verhaftung vorzunehmen
ist , wird im Hinblick auf die EntsKLdigungsPflicht des
Staates zweifellos mit verdoppelter Vorsicht und doppelt
sorgfältiger Würdigung aller Umstände erfolgen . Damit
ist ebenso der Rechtspflege wie der Freiheit des Bürgers
gedient.

Frhr . v. Stengel und die Börsensteuer.
ReichsschatzsekretärFrhr . v. Stengel ist in gewissem Sinne

eine soziale Persönlichkeit geworden. Aus der Antwort , d .e
er unlängst der Deputation des Verbandes deutscher Bank-
beamten-Vereine erteilte, „ er werde die Wünsche der Petentenmit Wohlwollen prüfen, " schließt man in den Kreisen der
Bankangestellten, daß Frhr . v . Stengel neben einer gewissen
gesetzlichen Entfesselung des Börsenverkehrs auch eine Herab¬
setzung der Börjensteuer bewirken werde. Schon Frhr . v.
Thielmann hat darauf hingewiesen, daß das Sinken der Er¬
träge aus der Börsenstcmpelfteuer die Frage nahelege, ob die
Steuer nicht herabzusetzen sei. Doch von größerem Gewichtals das wirtschaftliche ist hierbei das soziale Moment . Die
Erhöhung der Börsensteuer hat mit dem Rückgang der Börsen¬
geschäfte auch eine Verringerung der Beschäfligungsgelegenheitder in der Bankbranche tätigen jungen Leute zur
Folge gehabt und nicht wenige derselben trüben Zeiten enr-
gegengeführt. Es ist nicht mehr als billig, daß die Regierung
diesem sozialen Moment Berücksichtigung angedeihen läßt.Eine Herabsetzung der Börsensteuer wird zudem aller Vor¬
aussicht nach nicht eine weitere Verminderung , sondern eher
eine Vermehrung der Erträge herbeiführen. Die Reichs¬
finanzen kämen also wohl nicht zu Schaden.

Der Kampf in -er Berliner Metallindustrie.
* Oldenburg , 9 . Okt.

Wenn man ein ganz drastisches Beispiel dafür anführenwill, wie das Verhältnis zwischen Unternehmern und Arbeitern
nicht sein soll, o muß man in erster Linie das Verhältnis
anführen , wie es zwischen dem Verband der Metallindustriellenin Berlin und den Arbeitern besteht. Selbst der Freiherr
v . Stumm hat nie so despotische Allüren gezeigt , wie es die
Haupcleiter des Berliner Metallindustricllenverbandes von
jeher getan haben. Ter Verband unterhält einen eigenen
Arbeitsnachweis, in welchem alle Arbeiter, die sich einmal
irgendwo an einer Lohnbewegung beteiligt haben» monatelang
ausgesperrt werden oder überhaupt keine Arbeit mehr erhalten.
Daß sich die Arbeiter gegen dieses Vorgehen wehren, ist nicht
verwunderlich, und ihm hauptsächlich ist es zuzuschreiben , daßdie Organisation der Berliner Metallarbeiter eine
Stärke angenommen hat , wie sie in keinem anderen Berufe
zu verzeichnen ist; allein dem Verband gehören mehr als
3b,000 Arbeiter an . Die jetzige Massenaussperrung ist nur
das letzte Glied einer langen Kette von Feindseligkeiten.

Infolge des Streiks der Gürtler und Drücker stellte
der Unternehmerverband an die übrigen Metallarbeiter die
Forderung , auf diese Streikenden, die gleichfalls im Metall¬
arbeiterverband organisiert find, einzuwnken, damit sie die
Arbeit wieder ausnehmen. Als dies von seiten des Metall¬
arbeiterverbandes verweigert wurde, wurde die Aussperrungaller übrigen Metallarbeiter angedroht. Bisher ist aber die
Aussperrung nicht vollständig durchgeführt worden und wird
auch kaum durchgeführt werden. Von ungefähr 14,000
Arbeitern , die bei den Verbandsfirmen beschäftigt werden,
sind nur gegen 5000 zum Feiern gezwungen. Gerade die
größten Firmen haben sich geweigert, ihre Betriebe still stehen
zu lassen. Entweder sind sie von der Durchführung der Aus¬
sperrung dispensiert, oder sie zahlen die Konventionalstrafe,die vom Verband festgesetzt worden ist. Außerdem ist in die
Reihen der Unternehmer schon ein großer Keil getrieben
worden, weil es den Gürtlern und Drückern gelungen ist, mit
ungefähr 200 Arbeitgebern, . von denen auch eine ganzeAnzahl
dem Verband der Metallindustriellen angehört, vor dem Ge¬
werbegericht einen Tarifvertrag abzuschließen , welcher den
Streik aushebt. Diese Unternehmer, bei denen 6000 Arbeiter
beschäftigt find, haben gleichzeitig den Wunsch zu erkennen
gegeben , auch mit den übrigen Metallarbeitern einen Tarif¬
vertrag abzuschließen , welcher für längere Zeit den Frieden
sichert . Da sich die in der Arbeit verbliebenen Metallarbeiter
des Verbandes verpflichtet haben, 5 Prozent ihres Verdienstes
sür die Ausgesperrten zu opfern, und da auch der Gewerk¬
verein der Hirsch - Dunkerschen Richtung von jedem
Mitglied pro Woche eine Extrasteuer von 1 Mark erhebt, so
können die Ausgesperrten ausreichend unterstützt werden. Es
dürfte den Unternehmern äußerst schwer sein , die Arbeiter
niederzuzwingen. Voraussichtlichaber wird der Unternehmer¬
verband gesprengt werden, denn die mittleren und
kleinerenUnternehmer, die zur Aussperrung gezwungen wurden,
haben schwer darunter zu leiden, und viele von ihnen dürften
sich vom Verbände lossagen.

Die politische «Lage in England.
(Von unserm -kb-Korrespondenten.)

London , 7 . Okt.
Die letzten Tage haben uns viele Ueberraschungen ge¬

bracht, von denen diejenige, die aus dem Bekanntwerden des
Rücktrittes des Herzogs vonDevonshire resultierte, am
bedeutungsvollsten ist. Durch diesen Schritt war Balfour
in die unangenehme Lage versetzt worden, seine ganzen Rekon¬
struktionspläne über Len Haufen zu werfen, und die Eile, mit
der er schon tagsdarauf die Veröffentlichung der Namen der

" buen Kabinettsmitglieder bewirkte, läßt deutlich das
ängstliche Bemühen erkennen, dem Eindrücke im Volke , daßder Sturz des Ministeriums nun nur noch eine Frage wenigerTage sein müsse , zu begegnen. Nichtsdestoweniger ist jeder
einsichtige Manu hierzulande überzeugt, daß die Lebens»d a uer der jetzigen Parteiregierung eine beschränkte ist undkaum über die Tage der Wiedereröffnung des Parlaments
hiuauswähren wirs , es sei denn, daß es Chamberlain ge-

durch eine energische und geschickte Agitation die großeMasse der Wählerschaft sür seine Schutzzollpläne zu bekehren.Unter Umständen kann es dem Premierminister gelingen, die
Vertagung beider Häuser des Parlaments um vier Monate
zu verlängern , in welchem Falle jeder Tag für die Regierungvon Wert sein würde, das arg geschwächte Prestige wieder zuverbessern.

Großes Erstaunen in allen Kreisen hat die ErnennungAlfred Lyttelron ' s als Kolonialminister hervorgerufen.Sein Name ist dem Volke gänzlich unbekannt, und sür den
ausländischen Leser liegt viel amüsantes in einer Mitteilungder „ Times ", daß der neue Minister seiner Fertigkeit im
Criquetspiel wegen in Australien sehr populär sei. Man
denke sich einen neuen deutschen Reichskanzler im Lande beliebt,wert ec ein guter Schlittschuhläufer ist ! Ein glänzenderes
Armutszeugnis konnte das Weltblatt , das so eifrig sich zumVerfechter schutzzöllnerischer Bestrebungen macht, dem neuenKabinette kaum ausstellen. Brodrick wird indischer
Staatssekretär und tritt sein undankbares Amt anArnold - Forster ab, der sich nun im Kriegsamteneue güldene Sporen verdienen soll. Austen Chamber«
lein, der so große und wichtige postalische Veränderungenplante , verläßt seine nur wenige Monate innegehabte Stellungund siedelt als Schatzkauzler nach der historischen Whitehallüber. Die Einigkeit im Ministerium ist nun wiederhergestellt,das Staatsschiff ist voll bemannt , und es fehlt nur an dem
günstigen Winde, um es flottzumachen. Die FührerschaftBalfours im Innern und die Anstrengungen Chamberlainsvon außen sollen dies nun bewirken, und alle Welt ist ge»spannt wie die gestern in Glasgow begonneneFiskalkampagneenden wird . Ein liberaler Politiker von Bedeutung , den wirin diesen Tagen sprachen, hält die Aussichten der Schutzzöllnerm Schottland sür außerordentlich ungünstig, er meint, daßnur ein DutzendUnionisten, die sich für Chamberlain erklären,bei etwaigen Neuwahlen Aussicht hätten , sich mit einer relativ
geringen Stimmenmehrheit zu behaupten. In fünf Monaten,
gestand unser Gewährsmann weiter, könnten die Verhältnisse
jedoch sich sür jede Partei wieder bedeutend gebessert haben,und schon darum wäre die Mehrheit im Oppositionslager der
Überzeugung, daß die Zeit zum Losschlagen jemals kaum
günstiger sein könne , als gerade jetzt . Nur über die Mittel
und Wege, wie man Balfour zwingen könne , die große zeit¬
gemäße Frage der Wählerschaft zur Entscheidung vorzulegen,könnten sich die liberalen Führer nicht einig werden, zumalder wirksamen Durchführung eines Planes zahlreiche
Schwierigkeiten sich entgegenstellten.

Was selbst die Oppositionspresse Chamberlain bezüglich
seiner Glasgow » Rede zugesteht, ist sein Blut und seine
Offenheit. Er hat nun offen ausgesprochen, daß er Zölle aufLebensmittel zu Gunsten der Kolonien eingesührt sehen will,um dadurch die Loyalität derselben zu erkaufen. Dem
britischen Steuerzahler soll dies jährlich 56 Millionen Mark
kosten , nach der Meinung namhafter englischer Sachver¬
ständiger kommt der Nutzen sür die Kolonien, rückstchtlich der
geringen Zölle, kaum in Betracht , und worauf Chamberlainvor einigen Monaten während seiner südafrikanischen Inspek¬
tionsreise hinzielte, scheint in Südafrika , Australien und
Kanada gänzlich vergessen worden zu sein . Was daun , wenn
vor den Kolonien später eine Erhöhung des Zuschusses zuden militärischen Rerchsausgaben gefordert werden wird ? . . .

Von den Balkanwirren.
* Konstantinopel , 8 . Oktober. Nach vertraulichen An¬

zeichen aus Sofia soll die Zentralleitung der Komitees ein
Manifest vorbereiten, worin sie erklären wird, daß die Komitees
in der Erwartung , daß die Pforte die Unterdrückung der
bulgarischenMazedonier und die Ausschreitungen gegen dieselben
cinstellen werde, beschlossen habe, die Bandenbewegungund die Dyuamitattentate zu sistieren und ab¬
zuwarten, ob die Reformmaßregeln durchgeführt werden.

* Sofia , 8. Okt. Aus Tirnova werden ernste Ruhe¬
störungen gemeldet. Anhänger der Regrerung überfielen
gesternAnhänger der vereinigten Opposition, welche Tr . Danew
sowie die anderen Parteichefs nach einer Wahlversammlung
zur Bahn begleiteten. Es entspann sich ein Straßenkampf,
bei dem Revolverschüsse abgegeben wurden. Militär wurde
requiriert , ein Oberst und ein Hauptmann wurden verwundet,
Militärpatrouillen durchziehen die Straßen.

Gegenüber den Erklärungen der türkischen Botschaft in
Paris , daß in Raslog keine Metzeleien stattgefunden hätten,
ist festzustellen , daß mehr als 800 Männer , Frauen und
Kinder von türkischen Truppen hingemordet worden sind.
Infolge der Kämpfe zwischen den Truppen und den Flücht¬
lingen haben 5000 Personen sich vor dem Blutbao auf
bulgarisches Gebiet flüchten können, weitere Tausende sind
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in die Berge entwichen, um von dort aus zu versuchen, dre
bulgarische Grenze zu erreichen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
trafen gestern abend vom Besuche des Herzogs Karl Theodor
aus Bad Kreuth in München ein.

— Die Trauung des griechischen Prinzen und
der Prinzessin von Battenberg erfolgte Mittwoch in
Gegenwart der Fürstlichkeiten um halb 4 Uhr nach evangelischem
Ritus durch den Oberkonsistorialrat Petersen in der Hofkirche
und dann nach griechisch -katholischem Ritus durch den
Protopresbyter Janitschew in der russischen Kapelle.

— Der Bundesrat überwies in seiner gestrigen
Sitzung den Antrag Bremens wegen Abänderung der
Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz betr . Schlachtvieh
und Fleischbeschau vom 3 . Juni 1900 und die Fleisch¬
beschauzollordnung dem zuständigen Ausschuß, ebenso den
Antrag Preußens auf späteres Inkrafttreten von Vorschriften
des Gesetzes betr. weitere Abänderungen des Kranken-
v e r si cheru n g 8 g es etz e s vom 25. Mai 1903 für die preußischen
Knappschastskassen. Den zuständigen Ausschüssen wurden
ferner überwiesen die allgemeine Rechnung über den Landes¬
haushalt von Elsaß - Lothringen für das Rechnungsjahr
1898, der Entwurf von Aussührungsbestimmungen zu dem
Gesetz betr. die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten vom 30. Juni 1900 und der Entwurf betr. die Aus¬
prägung von 20 Millionen Mark in Kronen.

— Graf Ballestrem. Unser parlamentarischer
Mitarbeiter schreibt unterm 8 . Oktober : Der frühere Reichs¬
tagspräsident Gras Ballestrem hat keine besonders guten
Aussichten , seinen Wunsch, den in der Reichshauptstadt ta¬
genden drei Parlamenten 'anzugehören , erfüllt zu sehen.
Den Reichistagssitz erlangte er zwar wieder , und der Platz
im preußischen Herrenhause ist überhaupt unangreifbar.
Ob aber das Mandat zum preußischen Mbgeordnetenhau .se,
das Graf '

Ballestrem anläßlich seiner Berufung ins Herren¬
haus niederlegte , ihm von neuem zuteil werden wird , un¬
terliegt einigen Zweifeln . Graf Ballestrem ist eben kein
Politiker nach dem Herzen der Polen , und nach dem Ueber-
tritt der gemäßigten „Katholik "-Partei , deren Stellung¬
nahme bei den Wahlen von entscheidendem Einfluß , ist,
ins nationalpolnische Lager exscheint es sehr fraglich , ob
das Polenprogramm des Grafen Ballestrem , das er dieser
Tage wieder verkündete , polnischerseits für „durchgreifend"
erachtet wird . Der Fall Ballestrem ist aber typisch für die
Zustände in Oberschlesien . Der Zentrumsturm gerät dort
ins Wanken ; auch der Hirtenbrief des Fürstbischofs von
Breslau vom Sommer d. I . konnte diese Entwickelung nicht
verhindern.

— Vom sozialdemokratischen Bürgerkrieg . Der
Breslauer sozialdemokratische Verein verurteilte
bei der Debatte über den Dresdener Parteitag den soge¬
nannten Revisionismus als den Interessen der sozialistischen
Wählerschaft zuwiderlaufend, erklärte aber, daß keine Ursache
vorliegend sei, seinem Reichstagsabgeordneten Eduard
Bernstein das Vertrauen zu entziehen, nachdem dieser
öffentlich die Dresdener Parteibeschlüsse als bindend anerkannt
habe. Zwei Redakteure der „Volkswacht" traten dabei für
den Revisionismus ein, ein dritter Redakteur und der Ver¬
leger dagegen.

In den beiden letzten Nummern der „Hilfe" be¬
schäftigt sich Naumann mit Bebel. Wir heben Ms
den Artikeln nachstehende Sätze heraus : . . . Bebel empfin¬
det die Verweltlichung seiner Kirche : der alte Märtyrergeist,
der Geist des ersten Heldenzeitalters und der ersten Liede
geht dahin , die Partei wird breit , weit und voll von
Köpfen , die den Anfang nicht mehr erlebt haben , und die
zwar noch die alten Worte sagen , aber nur etwa

"
so, wie

wenn eine Landessynoöe das Sturmlied Luthers fingt . . .
Es fehlt der Partei (nach Bebel ) die proletarische Stim¬
mung , die Entschiedenheit des Klassenkampfes , der Glaube
an das Endziel , die radikale Abtrennung vom Bürgertum,

Liederspiele und Idyllen.
(Ein Interview zu dem heutigen ersten Gastspiel

im Großh . Theater .)
Handelnde Personen : R ., der Redakteur.

D ., der Direktor.
Ich sitze gestern kurz vor Mittag an meinem mit Ma¬

nuskript überladenen Redaktionstische und grüble darüber
nach, was wohl morgen im Hoftheater unter der Bezeich¬
nung „Liederspiele und Idyllen " sich produzieren wird,
als es energisch klopft und mit geschäftig nervösem Schritt
ein Fremder ins Zimmer tritt.

D . : Verzeihen Sie , ich bin Direktor der Liederspiele
und Idyllen vom Neuen Königlichen Operntheater und ga¬
stiere mit meinem Ensemble morgen im Großherzoglichen
Hostheater.

R . : Ah, famos , Sie sind also das Protektionskind des
müsikliebenden Prinzen Joachim Albrecht von Preußen,
dessen „Vision nach dem Balle " schon in das Land des
Dollars hinüber verkauft wurde und in Deutschland über¬
all bekannt ist?

D . : Allerdings , der Hüld dieses prinzlichen Mäcens
darf ich mich erfreuen , und bin stolz darauf , daß den Prin¬
zen sein wohlverdienter Ruhm noch populärer macht , als
er es ohnehin schon ist.

"
R . : Was sind denn eigentlich „Liederspiele und Idyl¬

len " ? Bitte meine Unwissenheit zu entschuldigen.
D . : Ich bitte , Herr Redakteur , deshalb komme ich ja

gerade zu Ihnen . Wer die reizenden Sachen bei Kroll im
Sommer nicht gesehen hat , kann sich schwer eine Vorstel¬
lung machen, was darunter zu verstehen ist. Es ist kein
Backsisch -Ueberbrettl , und ich muß es ablehnen , als „Phönix
frisiert zu werden "

, der aus der Asche des seligen'Ueberbrettls emporsteigt . Der Stil ist ein so ureigener,
daß er nicht in Vergleich mit etwas Dagewesenem gestelltwerden kann.

R . : Also eine ganz neue Sache?
D . : Ja und nein , wie Sie wollen . Die Idee ist ixichtneu , sie ist, wie Ben Akiba sagt , schon dagewesen , aber die

„Ausmachung " war noch nicht da.
R . : Also nennen Sie mir doch mal einiges aus ihrem

Programm.
D . : Das würde Ihnen wenig nützen , denn ohne daß

ich Ihnen das Genre und meine künstlerischen Tendenzen

es fehlt die große , rote Illusion , am Ende einer Weltvrd-
nung zu Hetzen . Der Glaube an die Katastrophe , in der
alles alte versinkt und alles neue emporkommt , ist Echt
mehr zugkräftig , der Sozialismus richtet sich ans langes
Leben innerhalb dieser Gesellschaftsordnung ein . Diese Um¬
wandlung hat Bebel selbst mitgemacht , gefördert und auch
ziemlich weitgehend als notwendig begriffen . Von Zeit
zu Zeit aber umfaßt es ihn wie unendliches Heimweh.
Dann wühlen die Geister seiner Jugend in seiner Brust,
dann grollt er sich , daß er es so weit kommen ließ , und
allen denen , die dazu mitgeholfen haben , und er fährt
in die Hohe, um noch einmal den Orkan der alten Hoff¬
nungen brausen zu hören . . . .

— Die deutsche Martnev erwaltung hat be¬
kanntlich , dem Beispiel der anderen Staaten folgend , das
Deplacement der Panzerschiffe unausgesetzt erhöht . Die
neuesten Linienschiffe werden 13 200 To . groß sein . —
England scheint aber , obgleich die neuesten Linienschiffe
„New-Zealand " und „Hindustan " bereits 16 600 To . groß
sind , auch damit noch nicht zufrieden zu sein ; die drei
neuen Linienschiffe des diesjährigen Etats sollen das Riv-
sendeplacement von 18 000 To . erhalten . Japan folgt da¬
rin England ; es hat die englischen Wersten zum .Wettbe¬
werb für ein Linienschiff von 18 000 To . aufgefordert.— Der deutschsozialeParteitag in Hamburg
erklärte sich am Miontag für Aufhebung des Paragraph 2
des Jesuitengesetzes. Zur Ausarbeitung eines Ent¬
wurfs für ein neues Parteiprogramm wurde ein fünf¬
gliedriger Ausschuß gewählt , der bis zum 1 . Mai den Pro¬
gramment Wurf bekanntgeben soll.

— Mehrere politisch bemerkenswerte Ordensver¬
leihungen meldet gestern abend amtlich der Reichsanzeiger.
Dem Kammerherrn Dr . von Frege - Weltzien auf'Altnaundorf bei Leipzig , dem Geheimen Finanzrat
Bankdirektor Büsing zu Schwerin i. M . und den Domänenrat
Rettich zu Rostock ist der Kronenorden zweiter Klasse ver¬
liehen worden.

Ausland.
Ostasien.

* London , 8 . Okt. Wie der „ Daily Mail " ans Kobe
gemeldet wtrd , überreichte Baron v . Rosen am 4. d . M . ,
gleich nach seiner Rückkehr von Port Arthur , wo er eine
Unterredung mit dem Statthalter von Ostasien , Admiral
Alexejesf, hatte , der japanischen Regierung eine Note , in
welcher es in der Hauptsache heißt , die Räumung der
Mandschurei durch Rußland sei eine Mgelegeuheit,
die nur Rußland und China angehe , und in die sich! ein¬
zumischen Japan kein Recht habe . In der Nöte werden
weiter Vorschläge für eine Teilung Koreas gemacht,
nach denen Japan die südliche Halste des Reiches, und Ruß¬
land den nördlichen Teil nehmen soll . Am 5 . wurde die
Note von den Ministern in einer Zusammenkunst bespro¬
chen . Später hatte Jamagata , der Befehlshaber der ja¬
panischen Armee , eine Beratung mit dem Kriegsminister
uno dem Marineminister . Das japanische Kabinett lehnte
nach einer neuen Konferenz die Vorschläge Rußlands ab.
Der Beschluß wurde gestern Baron v . Rosen mttgeteilt.
Die Blätter verlangen ein energisches Handeln der Regie¬
rung . „Daily Mail " meint , eine Krise könne jeden
Augenblick eintreten. — Der hiesige japanische
Gesandte erklärte dem Berichterstatter der „St . Ja¬
mes -Gazette " gegenüber , er halte die Meldungen über eine
Austeilung Koreas für phantastisch und einer ernsten Er¬
wähnung nicht wert . Die Nachricht sei aus Kobe. Die von
dort kommenden Nachrichten seien ungefähr ebenso un¬
zuverlässig , wie die aus Shanghai . Auch der Nachricht,
daß Rußland erklärt habe , es weigere sich , die Mandschu¬
rei zu räumen , und Japan hätte kein Recht, sich in die
russische Okkupation zu mischen, messe er keinen Glauben
bei . Bezüglich Koreas gäbe es nichts , was ein Unbehagen
rechtfertigen könnte . Zwischen Japan und Rußland Herrsche
bezüglich dieser Frage Einverständnis , und die amtlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern seien auch im allge¬
meinen herzlich . Der Gesandte kam dann nochmals ans die

nicht erklärt habe , können Sie sich unter dem Titel „Nach
der Tanzstunde " z . B . auch nichts vorstellen.

R . : Sie machen mich gespannt!
D . : Das ist der Zweck meines Kommens , Herr Redak¬

teur ; wenn das Publikum dasselbe sagt , dann bin ich, ja
zufrieden . Doch ich will versuchen, theoretisch zu erklären,
was Sie , in der Praxis vorgeführt , entzücken wird . Denken
Sie sich : Lebende Bilder Mit dramatischer Handlung von
guten Darstellern geschmackvoll musikalisch interpretiert.
Also z . B . : „Die Komtessen und der Tanzmeistsr " . Milieu:
Empire -Zimmer im Schloß . Drei niedliche Komteßchen von
16 bis 18 Jahren kommen hereingetrippelt , um die letzten
Stellungen zu üben , die ihnen der Tanzmeister für den
nächsten Hofball einstudieren soll . Die Bewegungen der
voll Schelmereien steckenden jungen Mädchen finden noch
nicht den Beifall des gestrengen Meisters , der sich des¬
halb endlich herbeiläßt , trotz seines Podagra den Tanz vor-
zutanzen , der dann getreulich , fast zu getreulich , nachge¬
tanzt wird , ohne daß die körperlichen Gebrechen des Herrn
Balletmejsters schonend ignoriert werden . Oder „Unterm
Hollunder "

, eine poetisch-diskrete Liebesszene eines Ro-
cocco-Pärchens im Park , bei der nur die Nachtigall als
Zeugin assistiert . (Musik von Rud . Nelson . ) Oder „Auf
Posten "

, ein flottes Manöverbild , Text wie beim vorigen
von E. v . Enzberg , Musik von Fr . Fuhrmeister , bei dem
ein fesches Bauernmädel sich in einen auf Vorposten stehen¬
den Husaren verliebt . Na , und schließlich ist a . Duette,
Soloszenen usw . Die Pantomime des Prinzen , bei der
schon das Milieu ein Bild voll Stimmungsreiz ist, selbst
wenn die Tänzerin nicht so hübsch wäre und die Musik
nicht eine so graziöse Tonfülle mit netten Walzer - und
Gavotte -Motiven in sich berge . Nebenbei gesagt , wird die
„Vision " hier zum erstenmal in Deutschland mit Orchester¬
begleitung gemacht , während bislang der feinsinnige Ka¬
pellmeister Nelson am Flügel begleitete . Und nun wissenSie ungefähr Bescheid.

R . : Jawohl , Herr Direktor , ich
' bin orientiert und

noch mehr gespannt , das zu sehen , was Sie mir so anschau¬
lich zu erklären wußten . Ich danke Ihnen.

D . : Keine Ursache, lieber Herr Redakteur , ich habe zudanken , und bitte nochmals , mich nicht als „Phönix " zu
frisieren , sonst kaufe ich mir gleich einen Sarg!

R . : Hahaha ! Ich wünsche viel Erfolg , wollte sagen,
glatten Genickbruch morgen . Auf Wiedersehen l

Mandschureisrage zurück und sagte , er sehe in der gegen¬
wärtigen Lage nichts , was die Meldungen von einer krie¬
gerischen Haltung , sei es Rußlands oder sei es Japans,
begründe.

Unpolitisches.* Berlin , 8 . Okt. Die .Versuchsfahrten der
Studien - Gesellschaft für elektrische Schnellbahnen
wurden heute fortgesetzt . .Nachdem der Siemens -Wcigen
das gesteckte Ziel , eine Fahrgeschwindigkeit von 200 Kilo¬
metern die Stunde erreicht hat , trat heute zum erpen¬
male der umgebaute Motorwagen der Allgemeinen Elek-
trtzitäts -Gesellsaft in Tätigkeit . Bei diesem steigerte Man
die übliche Schnellzugs -Geschwindigkeit vorläufig aus 100
Kilometer die Stunde , eine .Leistung , welche für den An¬
fang völlig zusriedenpellte . In dieser Woche jveöden die
Versuchsfahrten mit dem A.-E. --G.-Wagen fortgesetzt, in
der nächsten Woche wird ihn voraussichtlich Meder Her
Siemens -Wagen ablösen . Der Fahrplan der Militärbahn
gestattet ausgedehntere Versuche nicht . Die Fahrten müssen
auf die kurze Spanne Zeit von 9 UW 5 Min . bis '10 Uhr
50 Min . vormittags zusammengebrangt werden . Und dieser
beschränkte Zeitraum kann leicht noch durch Zugverspä¬
tungenu s w . abgekürzt werd en. — Das „Zentralblatt
d . Bauverwaltung" schreibt dazu : „Wir sind der
Meinung , daß die Studiengesellschaft für elektrische
Schnellbahnen und die Behörden , die ihr eine so nach¬
drückliche Unterstützung haben angedeihen lassen , sich mit
diesen Versuchen große Verdienste um die weiteren Fort¬
schritte des Verkehrswesens erworben haben . Die Er¬
reichung einer Fahrgeschwindigkeit von 200 Kilometern
bildet ohne Zweifel einen Glanzpunkt in der Ge¬
schichte der Technik, und wir dürfen uns wohl
freuen , da ßes Deutsche gewesen sind, die diese Leistung
vollbracht haben .

"
Ein sehr schmutziger Prozeß fand gestern vor

dem Berliner Schöffengericht statt . Der neugewählte anti¬
semitische Rcichstagsabgeordnete Pastor Krösell aus
Kloxin i. P . klagte gegen den Schriftsteller Dr . Max
Wittenberg, weil dieser ihn in einem Berliner Blatt
in bezug auf sein sittliches Leben sehr schwer angegrif¬
fen hatte . Der Angeklagte trat den Wahrheitsbeweis an,
der in voller Oessentlichkeit verhandelt wurde . Die Ein¬
zelheiten der Verhandlung sind so ungeheuerlicher Natur,
daß wir auf eine Wiedergabe verzichten müssen . Der Ver¬
treter des Privatklägers beantragte gegen Dr . Wittenberg
6 Monate Gefängnis . Pastor Krösell selbst bat , den Ange¬
klagten nur zu einer Geldstrafe zu verurteilen . Pastor
Krösell sprach die Vermutung aus , daß dieser Prozeß ihm
sein geistliches Amt kosten würde . Das Urteil des Schöf¬
fengerichts steht noch g»ns.

* Larmstadt , 8. Okt . Die „Franks . Ztg ." macht fol¬
gende Schilderung vom Zaren, die ein wesentlich an¬
deres Bild vom Herrscher aller Reußeü gewinnen läßt.
Zar Nikolaus bewegll sich in der hessischen Residenz
frei und ungezwungen . Und ob er gemächlich Mer die
Promenade geht , ob er im langsamen

"
Tempo , die Grüße

des Publikums freundlich erwidernd , durch die Straßen
fährt , oder Zigaretten rauchend längere Zeit am offenen
Parterrefenster des alten Palais verweilt — von! den streu*
gen Absperrungsmaßregeln , mit denen die Person des Herr¬
schers an anderen Orten umgeben wird , merkt MM in
Darmstadt wenig . Diese Tatsache läßt nicht gerade auf
eine besonders große Nervosität des Zaren schließen . Man
hat auch nicht den Eindruck , einen verschlossenen, in sich
gekehrten Charakter vor sich , zu haben , wenn man ihn mit
dem immer froh gelaunten Großherzog , heiter plauderrü ),
in der Theaterloge sitzen sieht . Ein scheues, schüchternes
Wesen trägt er hier durchaus nicht zur Schau . Vielleicht
glaubt er sich in des Hessenlandes friedlicher Residenz siche¬
rer , als im eigenen Reiche, oder auf anderem Staatsge¬
biet ; vielleicht auch, daß er sich zu anderen Zeiten Md an
anderem Ort weniger wohl fühlt , als in den Tagen des
Daxmstädter Festes , das ihn mit einem großen Kreise sei*
ner Verwandten zusammenführt.

* Hamburg , 7. Okt. Heute vormittag fand anläßlichder hier tagenden 56. Hauptversammlung desGustav«
Adolf - Vereins in der St . Michcnliskirche ein Festgottes¬
dienst statt , bei welchem Oberhofprediger v . Drpandsr die
Fcstpredigt hielt. Darauf folgte die erste öffentliche Haupt¬
versammlung im großen Saal des Konventgartens . Vor dem
Beginn begrüßte der regierende Bürgermeister Dr . Burchard
die Versammlung und mit ihr den Gesamtverein der Gustav«
Adolf-Stiftung namens des Senats . In Beantwortung dieser
Begrüßung hielt der Vorsitzende Geh. K -rchenrat D . Paul eine
Eröffnungsansprache , welcher weitere Begrüßungen folgten:
seitens rer Geistlichkeit Hamburgs und seiner Kirchengemeinden
durch Senior Behrmann , seitens des Evangelischen Ober¬
kirchenrats in Berlin durch Oberkonsistorialrat Koch und von
seiten des Hamburger Hauptvereins der Gustav -Adolf«
Stiftung durch Hauptpaltor von Broeker. — Aus das
Huidigungstelegramm an den Kaiser ist nachfolgende
Antwort an den Vorsitzendeneingegangeu: „Seine Majestät
haben den Huldigungsgruß der Hauptversammlung gern
entgegengenommen, und lassen Sie ersuchen,
der Versammlung Allerhöchstehren Dank für die
freundlichen Segenswünsche auszusprcchen. Seine Majestät
werden die treue Arbeit des Gustav -Adols-Vereins auch ferner
mit Allerhöchstihrem warmen Interesse begleiten und wün¬
schen der Tätigkeit des Vereins reichen Segen . Aus Aller¬
höchsten Befehl der Geheime Kabinettsrat : v . Lucanus . " —
Als Ort für die Hauptversammlung des Gustav -Adolf-Ver«
eins im nächstenJahre ist Heidelberg bestimmt worden. —
Die Wahl für dre diesmalige größere Liebesgabe des
Gustav -Adols-Vereins im Gesamtbeträge von 22 605 Mk.
stet mit 97 Stimmen aus die deutschevangelische Gemeinde in
Argentinien . . Czersk in Westpreußen erhielt 96 , Groß -Anheim
in Hessen 45 Stimmen.

Aus dem chroßherzogtmn.
Der Nichdruck unserer mit »«rres»ond -n,>eich-n »ersehenen Ori-inelberickr»iit nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilunaen und BeriL»über totale vartemmnige stad der Stebaiti »» stet« wiLIomme «.

***
* Oldenburg , 8 . Oktober.* Der Kramermarkt bot gestern wieder dasselbe Bild

wie in den ersten Tagen und zeigte eine trübselige Re .,,en-
physiognomie. Verkehr und Trubel waren infolgedessen nur
m eingeschränktemMaße vorhanden. Die Lokale in der Stadt
zeigten wieder reges Leben wie an jedem Abend. Angenehmen
Aufenthalt bietet u . a . Eilers Restaurant am Wall
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(Inhaber Maaß ), wo stets ein flotter Verkehrherrscht. In einem
Winkel der großenHalle hat sich eine Künstlergesellschastetabliert
die aus einigen tüchtigen Jnstrumentalisten , einen aus¬
nehmend guten Geiger, einem Humoristen und einigen Damen
besteht , die mit humoristischenund ernsten Vorträgen aufwarten
und darin ein Bedeutendes mehr leisten , als man sonst bei
solchen Gelegenheiten zu hören gewohnt ist, so daß man hier
die „ Rasenbank am Elterngrab "

, „Glühwürmchen", den „süßen
Thcophil" , „ Ich weiß ein Herz" usw. in gefälliger Darbietung
genießen kann.

Die Saal besitz er der Stadt sind gestern morgen
beim Magistrat vorstellig gewesen , um eine Tanzerlaubnis
wegen Verlängerung des Kramermarttes für den heutigen
Freitag einzuholen. Wie man hört , hat der Magistrat diese
Erlaubnis nicht erteilt.

Von den Schaubuden des Herrn Scheuer, Altona , findet
die Ausstellung der 7 Zwerge täglich den Beifall der Besucher.
Die littjen Deerns und Jungens , die das Publikum durch
deklamatorische und Gesangsvorträge unterhalten , wecken in
jedem eine freundliche Stimmung.

Lamberts ' Biograph gibt heute wieder einige Extra-
Vorstellungen, von denen die Schülervorstellung „In den
Urwäldern Kanadas " besonders zu empfehlen ist.

Was ist Motogirl? Es wird dem Publikum Hier¬
selbst auch bekannt sein , daß vor einiger Zeit ein Rechtsstreit
in Berlin zwischen den Direktoren des Wintergartens und des
Passagetheaters wegen des Motomädchens bezw . Motogirls
ausgesuchten wurde. Es ist Herrn Direktor Strauß nunmehr
gelungen, eine solche Attraktion für die letzten Abendein der Lon¬
gierhalle zu engagieren. Das Moiomädchen, Mensch oder
Maschine, der lebende Automat , welche zuletzt in Bremen im
Künstlerverein mit durchschlagendemErfolg auftrat , wird auch
Hierselbst in der Longierhalle sicherlich ausverkaufte Häuser
erzielen.

Der VarelerKramermarktist infolge der Verlängerung
des unsrigen auf den 14. bis 16 . d. M . verlegt. Das Staats¬
ministerium hat diese vom Vareler Stadtmagistrat beantragte
Verlegung genehmigt.

Der Delmenhorster Markt ist dagegen nicht verlegt
worden. Der Antrag des Magistrats wurde vom Ministerium
abgelehnt.

* Des Kramermarkts wegen wird die Polizeistunde
sür die Wirtschaften mit halber Konzession am 10. und 11.
d . M . bis 12 Uhr nachts verlängert , jedoch mit Ausnahme
der Wirtschaften mit weiblicher Bedienung, für welche es bei
der aus 11 Uhr abends festgesetzten Polizeistunde verbleibt.

* Im Männergesangverein Sängerbund fällt die Uebung
am nächsten Sonnabend aus (s. Annonce ).* Die vereinigten Sattler - und Tapeziergehilfen
veranstalten am nächsten Sonnrag bei Herrn Mohnkern-
Bürgerfelde ein Tanzkränzchen.

L . Naturheilverein . Am Montag hält Frau Bräu er
im hiesigen Verein einen Frauenvortrag und spricht über die
allgemeinsten Frauenleiden mit besonderer Brücksichtigungder
Nervosität . Die Rednerin hat hier noch nicht gesprochen , darf
aber nach anderweitigem Urteil unbedingt der berühmten
Frau Muche an die Seite gestellt werden, so daß der Besuch
warm empfohlen werden kann.

* Ueber die Vernichtung österreichischer Taler , die
versehentlich an öffentlichen Kassen, besonders bei der Post,
eingezahlt werden, ist in letzter Zeit wiederholt Klage geführt
worden. Demgegenüber sei daraus hingewiesen, daß die
Beamten streng vorschriftsmäßig handeln . Sie sind angewiesen,
ungültige Münzen sowie außer Kurs gesetzte Geldstücke durch

Einschneiden umlaufsunfähig zu machen. Da noch eine große
Anzahl österreichischer Taler im Verkehr ist, muß man bei der
Annahme der Talerstücke genau auspassen. Wer einen öster¬
reichischen Taler angenommen hat , verliert an diesem 1 .5b Mk .,
da nur der Silberwert ersetzt wird.

* Der Radfahrerverein „OsternLnrg von 1897"
betreibt seine Vorbereitungen zu dem am nächsten Sonntag stattfinden¬
den 6 . Stiftungsfeste eifrigst. Trotz des Kramermarkttrubels haben die
Reigenfahrsr es sich nicht nehmen lassen, die Abende dem Verein zu
opfern, um den Besuchern des Festes einen vorzüglichen Reigen vor¬
führen zu können. Ein reger Besuch wäre dem Verein wohl zu gönnen,
umsomehr, da ihm durch das Engagement eines besseren Kunstfahrers
bedeutende Kosten entstehen. Bezüglich des Kunstfahrers Heide¬
mann dürfte der Verein eine gute Wahl getroffen haben . Mit
erstaunlicher Sicherheit produziert sich derselbe auf seinen Zwei-
und Einrädern sowie im Reifen. Außerdem wird ein Mitglied durch
ein Scherzfahren große Heiterkeit erregen. Der nachfolgende Ball wird
natürlich an Gemütlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Also : Auf
zum Radfahrerfest. (Siehe die heutige Annonce .)

!Ü
-j- Rastede , 9. Okt. Tie Wahlen zur Landwirtschafts'

kammer haben auch diesmal leider bei unseren Landwirten
nicht dasjenige Interesse gefunden, welches sie verdienten.
Die Beteiligung war im Verhältnis zur Anzahl der Wahl¬
berechtigten gering, es wurden 17 Stimmen abgegeben. Von
diesen entfielen 12 Stimmen auf Funch - Loy und 5 aus
Köster - Ofen. — Proprietär Eilers aus Wilhelmshaven
kaufte von Viehhändler Springer das demselben gehörige,
an der Knoopstraße belegene Wohnhaus , dem Vernehmen
nach für die Summe von 23000 Mk., mit Antritt zum
1 . Mai 1904.

) . Nordenham , 8. Okt . An unseremPier sind mehr¬
fache Veränderungen vorgekommen. Der britische Dampfer
„Planet Mars "

, Kapitän Price, der hier Salz einnahm, ist
gestern mit reichlich 6000 Tonnen Düngesalz nach Savannah
(Nordamerika ) in See gegangen. In der nächsten Zeit schon
wird ein fernerer Salzdampfer hier erwartet , für den ein
Schleppkahn mit Salz schon am Pier liegt. — Der frühere
englische Schnelldampfer „ Brirannic "

, der zum Abbruch
von einer deutschen Firma angekaust ist und längere Zeit
am hiesigen Pier lag, ist heute bei der durch den Sturm der
letzten Tage verursachten hohen Flut nach Lemwerder weiter
gegangen, um auf der dortigen Abwrackwerstweiter abgebrochen
zu werden. Der dänische Frachtdampser „Kronsbarg "

, mit
einer Ladung Mais von Argentinien kommend, legte zum
Leichtern an den Lloydpier. — An den Pier des Kabel¬
werkes legte der engliche Kabeldampser „ Britania ", Kapitän
Price , den Kabel einzunehmen. Dem Vernehmen nach ist der
Dampfer von dem Kabelwerk gechartert worden, um eine
Reparatur an dem kürzlich von dem deutschen Kabeldampfer
verlegten Kabel Borkum-Azoren vorzunehmen. Da die Kabel¬
dampfer „Stephan " und „von Podbielski" zur Zeit ander-
weit beschäftigt sind, sah sich das Kabelwerk gezwungen, den
englischen Dampfer mit der gen annten Arbeit zu beauftragen.

Reiche Nachrichten und letzte Herrsche».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt nnd Land".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 9 . Okt. Der Marine -Etat enthält bei den
Forderungen großer Schiffsbauten keine Titel für Ersatzbauten
und Vermehrungsbauten ; dagegen sind zwei kleine Kreuzer-
Ersatzbauten vorgesehen.

— Der Briefträger Ehrentreich vom Rummelsburger Post¬amte ist nach verschiedenen Vergehen im Dienste plötzlich

spurlos verschwunden und zwar unter Mitnahme ihm an¬
vertrauter Getoer. Die Höhe der unterschlagenen Summe
dürfte sehr beträchtlich fein ; genau konnte sie bisher noch nicht
festgestellt werden. (B . T .)

— Nach dem Genuß von Gänsefleischin einemRestaurant
in der Pallisadenstraße erkrankten 3 Personen , von denen be¬
reits eine verstarb.

LDL. Berlin , 9 . Okt . Die Stadtverordnetenversammlung
berier gestern den sozialdemokratischenAntrag , den Magistrat
um Auskunft zu ersuchen , ob und welche rechtlichen Vorschriften
bestehen , wonach der Polizeipräsident von Berlin in der Lage
ist , den Leitern der städtischenSchulen Anweisungen über den
Ausfall des Unterrichts zu erteilen . Oberbürgermeister
Kürschner führte aus , daß die Schließung der Schulen am
Paradetage vom Kaiser befohlen worden sei. Der Polizei¬
präsident habe nicht aus eigenem Recht in den Schulbetrieb
eingegriffen, sondern sei nur vom Kultusminister mit der
Uebermittelung des allerhöchsten Befehls an die Schulen
beauftragt worden.

LDL. Der Dippoldprozest in Bayreuth
(siehe 2 . Beilage) hat eine sensationelle Wendung ge¬
nommen. Nach Verlesung des Briefwechsels des Angeklagten
mußte man bereits annehmen, daß er entweder der raffinierteste
Gauner oder geisteskrank sei. Gestern hat nun die Ver¬
nehmung des kleinen Koch in nichtöffentlicher Sitzung ergeben,
daß Tippold mit einem perversen Trieb, den die Wissenschaft
unter dem Namen Sadismus kennt, behaftet ist.

LDL. Braunschweig , 9 . Okt . Ein orkanartiger Sturm
riß vom Brockenhotel das Dach herunter und richtete
weiteren Schaden an dem Gebäude an . Personen wurden
nicht verletzt.

8 Newyork , 9 . Okt. Die Eröffnung des Germanische«
Museums an der Harwardt-Universttät findet am lO. Nov.
statt . Hauptredner sind Speck von Sternberg , Exbotschaster
White und Carl Schurtz.

LDL. London , 9 . Okt. Die Vereinigung der Berg¬
arbeiter Großbritanniens nahm in einer in Glasgow abge¬
haltenen Versammlung mit 89 gegen 5 Stimmen einen Be¬
schlußantrag gegen die Chamberlain ' sche Politik an . Die
Delegierten vertraten 347,000 Bergarbeiter.

LDL. Sofia , 9. Okt . Das ministerielleBlatt „ Duevnik"
meldete abends , die türkische und die bulgarische Regierung
verständigten sich in der Frage der Abrüstung . Bulgarien
werde 20000 , die Türkei 40000 Mann entlassen. Nach der
Durchführung des Abkommens werde Bulgarien alle kürzlich
,u den Fahnen berufenen Reservisten entlassen.
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Unwiderruflich
letzte « Vorstellungen.

Wiesenbauschuk
Suderburg.

Die Schule beginnt ihren 50. Kursus
am 2. Nov . Auskunft erteilt

der Direktor Hillmer.
Eversten . Zu verkaufen 1 fast

neue Guitarre -Zither , billig.
Hauptstraße 30.

Mb , Ae
einen Geldschrank kaufen? So
fordern Sie zunächst auswärtige
Offerten ein und besuchen Sie
bitte dann das Lager der Geld-
sckrankfabrik von
V/ . llil . 6U88S , Oläsnburg,

Mottenstr . Nr . 8— 9,
Sie werden dann finden, daß
Sie dort nicht allein besser und
billiger kaufen, sondern es wird
Ihnen daselbst auch der Vorteil
geboten, sich jederzeit von der
Güte u. Qualität des Materials
überzeugen zu können und die
gewissenhafte Ausführung selbst
zu überwachen.

Geldschrankkaufist Verirauens-
sache, daher kaufen Sie am vor-
leilhaftesten bei einer streng
reellen, soliden Spezialfirma.

lieÄMNNl „öMM".
Bo « Freitag bis Sonntag , den 11. Oktober:

Militär Fveikonzert,
Artillerie -Kapelle.

O
ausgeführt von der Artillerie -Kapelle.

Es ladet ergebenst ein

Umsonst versende meinen Prachtkatalog , enthaltend alle Arten Messer,
Scheren, Waffen , Gold-Schmucksachen , Hausgeräte , Pfeifen, Mundharmonikas,
Uhren, Ketten, Puppen . Kindersäbel re . rc.

IN « * « irtvr 1» :rv :» ntie!
Rasiermesser ä S Mk.
Sicherheits -Rasiermesser ä 3 Mk.
Streichriemen » 1,10 Mk.
Pinsel a 0,30 , Rasierseife 0,30 Mk.
Haarschneidemaschine ä S Mk.

Adr . Minäes , Zolingen104 ,
Versand gegen Nachn. ode.
vorherige Kasse , nebst Porto.

Zwischenahn. Von einer
in diesen Tagen einrreffendenLadung

Steinkohlen
gebe noch ab und nehme Bestellungen
entgegen. Ferd . Weser.

Ohmstede«
kalb.

Zu verk . ein Bnllen-
D . Schmit.

Besten ammerl . Speck und prima
Schinken empfiehlt
_ A . Hinrichs , Burgstr. 30.

NrLoW klldrräüsr

find allen voran.
Unübertroffene Dauerhaftigkeit,

leichter Gang , elegante Ausführung,
Fabrikat allerersten Ranges.

Alleinige Niederlage am Platze be»
Nai7riiülSi ?lL8,
Kurwickstraße 16.

Südende . Ich empfehle meinen
Eber zum Decken. D . Arers.

Westerstede . Der Hausmann B,
G . z« Jeddeloh zu Howiek null
wegen gänzlicher Aufgabe der Land¬
wirtschaft seine bis jetzt von ihm be-
wirtfchaftete zu Howiek belegene

Hausmannstelle
bestehen- aus guten, ge¬

räumigen Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäuden und plm.
50 tin Garten-, Gau -,
Weide- u.Wiesenlandereien

öffentlich meistbietend auf längere
Jahre durch mich verpachten lassen,
wozu Termin angesetzt ist auf

IiknstG de» U. Moder,
nachm. 3 Uhr,

in Bruns' Wirtshaufe zu Howiek.
C . Wettermann , Aukt.

Ohmstede . Zu verkauf , ein fünf¬
jähriger brauner Wallach . Derselbe
ist zugfest und flotter Gänger.

D . Srbmit.

6oMsllsMsa . kLri8l885 . NM . ? rZ,MÜsrtNMÄsr 1894
vLlckLvhrölbMües rsirsiov NisErok La üsü BrLaüsr.

Das älteste und beste Hausmittel ZeAeu alle UsgkmbesvsiwsrNsn,
IViagonkatsi-i-N, Nsgsrweßtväelw , Appstitlosigksit , Nsi-Ilvibiglceit, lypiwsktv. ist und bleibt der seit vielen -labren bekannte , muAsnstürbende,
apxetiterreAende ete . dnrob 10 Gerrite nnd 6 Ontaebten von Oeriebts-

ObemLern eraxtoblens

mit der Lobut̂ marlce:
„ kortrM ÜS3 Lrüvüsrs im Namen des Reiobs von ksebts V6A6N .«Allein eebt naob dem Original - Rsrispt des verstorbenen NrtindersA . Lelmieb anZelertiAt nnd versandt rar ^ 1,2S dis Nlasebe obns
korto , 3—4 Hasoben L L,2A tranbo, 10 Nlaseben kür ^ LO

Nranbo-ZnssndnnA vom
Psrs . MNs m NsrtMMÄ sUkMIkkft.Oruvbsaobsn in kranMsisobsr n. enZIiseber Lxraobe. Lrosobüre gratis.

n-v ^LllZöirüe voll Avsrksluuillsssoiu'ölirvll. — Vorigster ßSMvdt. -M,
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Die im Jahre 182? von dem edlen
Menschenfreunde Grntt Wilhelm Arnolds

begründete , auf Gegenseitigkeit nnd Keffentiichkeit
beruhende

Gothaer

FklikNMlßihttungsbank
auf Gegenseitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt ein . Sie darf für sich geltend
machen, daß sie , getreu den Absichten ihres Gründers,
„als Eigentum Aller , welche sich ihr zum Besten der
Ihrigen anschließen , auch Allen ohne Ausnahme znm
Nahen gereicht, " Sie strebt nach größter Gerechtig¬
keit und Willigkeit. Ihre Geschäftserfolge sind stetig
sehr günstig . Sie hat allezeit dein vernünftigen Fort¬
schritt gehuldigt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle mit
dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver-
einbarlichen Vorteile,
Versicherungs-Bestand 1. Febr . WV3 : 827 000 000 Mark
Ausgezaklte Versicherungssummen: ««02 000 000 „
Zuruckgewährte Dividenden : 200000 000

Die höchsten Verfichorungsalter (einfach auf Lebenszeit,
gemischtes Dividendensystem) find tatsächlich bereits
piämieiifrei und erhalten sogar «in« jährliche Rente.

oder wenig
:waltungskosten haben stets
iig über S"/o der Einnahmen bebetragen.



Pelzkragen u
.

Muffen » . SsLI»
KoGefcranl.

MWr . '. ^

Infolge Verlängerung des Kramerumrktes find die
hiesigen Geschäfte am

Sonntag ,
den 11

. Oktober 1SO3,
bis ^ lthr abends geöffnet.

AMAW LiML87^ - ' » '-̂ ^ . ^ ^

Nach langem Züchen
habe ich endlich die

Nichtige firms
für fertige Herrenbekleidung gesunden.- -

« M FI Se/ZM - r,
LiaMNSS^ NKKS S4 ,

bietet bei weitem die größte Auswahl in
UW

- LSL - iLUGM

Hocheleganten
Serrso-LMM
s, 15 , 18 , 21 , 24, 28,

30, 33—48 .«

Neuesten
lemi -kLlitils,
a 10 , 15 , 18 , 22, 26,

30, 33— 50 ^

moavins
kinruae
Paletots
Alster(>VA 888rmon 1)
Loäenloppen
Summ! lstäntel

SS Lvm«nlStrLS8S SS.

stossn -loppen
mit warmem Futter,
Interims « u . Faltensaxon,

s 5, 7, 9, 11 , 12 bis
24 ^

tlerpen-iiüZsn,
glatt und gestreift,

in neuesten Schnitten,
s, 3, SV- , 4, 5, 6 bis

18 ^

Sonnabend , den 10. Oktober 1903.
Außer Ab. zu gewöhnstKassenpreisen.
Zweites Gastspiel des Liederspielhauses
des Neuen König!. Operntheater (Kroll
in Berlin ) unter Direktion des Herrn
Karl Jahnke : Liederspiele, Melo¬
dramen , Pantomimen , Cantomimen,
Tanz -Idyllen , Schäferspiele. Näheres
Programm siehe Theaterzettel. Mit¬
wirkende: die ersten Kräfte des Berliner
Liederspielhauses. MusikalischeLeitung:
Rud . Nelson. Orchester: die Hvs-

kapelle . Zu Ansana . Novität!^
lSl

Schwank in 1 Akt von Bernard.
ÜHSUlSL SpolLS » .

«. bleibt «ei» sernerer Lieserskt!'
deutsch von Bolten -Bäckers.

Kafsenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

AMmMrüMeMrg.
Die Polizeistunde für die Wirt¬

schaften mit halber Konzession wird
am 10 . und 11. d . Mts . bis 12 Uhr
nachts verlängert , jedoch mit Aus¬
nahme der Wirtschaften mit weiblicher
Bedienung , für welche es bei der aus
11 Uhr abends festgesetzten Polizei¬
stunde verbleibt.

Nadorst . Sonnabend nachm, von
6 Uhr an Schweinefleisch bei Ww.
Theilmann , Pfd . 50 u . 55 Psg.

Hroßherzogst Theater.
Freitag , den 9 . Oktober 1903.

Außer Ab. zu gewöhnst Kassenpreisen.
Erstes Gastspiel des Liederspielhauses
des Neuen König!. Operntheater (Kroll
in Berlin ) unter Direktion des Herrn
Karl Jahnke : Liederspiele, Melo¬

dramen , Pantomimen , Cantomimen,
Tanz -Idyllen , Schäferspiele. Näheres
Programm siehe Theaterzettel. Mit¬
wirkende: die erstenKräfte des Berliner
Liederspielhauses. MusikalischeLeitung:
Rud . Nelson. Orchester: die Hos-
kapelle . Zu Anfang . Novität ! Zum

erstenmale:
Lr »s11sL spolLsrr.

Schwank in 1 Akt von Bernard.
Deutsch von Bolten -Bäckers.

Kassenössnung 7, Anfang 7>/s Uhr

Aremer Stadlthealer.
Sonnabend , 10 . Okt., 7Vs Uhr:

„Alt -Heidelberg" . Lustspiel in 5 Akt.
von Meyer -Förster.

Sonntag , 11 . Oktbr., 7 Uhr : „Der
General des Zaren ." Schauspiel in
1 Akt von Guido Herbst. — Hierauf:
„Der Trompeter von Säkringen . "
Große Oper von V. Neßler.

Montag , 12 . Okt. , 7 »/s Uhr : „ Jo-
docus der Narr . " Oper in 3 Aufzügen
von Oskar Schröter.

Dienstag , 13 . Okt., 7V,,Uhr : Zum
6. Male : „ Der blinde Passagier ."
Schwank in 3 Akten von Blumenthal
und Kadelburg.

Mittwoch, 14. Okt., 7 Uhr : „Faust
und Margarete " . Oper von Gounod.

Donnerstag , 15 . Okt., 7Vs Uhr:
„Der General des Zaren . " Schau¬
spiel in 1 Akt von Guido Herbst. —
Hierauf : „Das Nachtlager z .Granada ."
Oper von C. Kreutzer.

Freitag , 16. Okt ., 7 Uhr : „Götz
von Berlichingen." Schauspiel in 5
Aufzügen von W . v . Goethe.

Sonnabend , 17. Okt., 7V« Uhr : Zum
7 . Male : „Ter blinde Passagier ".
Schwank in 3 Akten von Blumenthal
und Kadelburg.

Familiennachrichten.

KW88 ßÜLllZAvK

Mkvlm flanken
Verlobte.

Oldenburg , im Oktober 1903.

Weitere Familien »,achrichten.
Verlobt: Anna Ohmstede mit

Fritz Bretsch, Norderney.
Geboren: (Sohn ) Delmer Gristede,

Frieschenmoor.
Gestorben: Lina Bruns , Norder¬

schwei . Werftarbeiter Bernhard
Heeren, Schoost, 26 I . Johanne
Wilhelmine Taddicken, Klein-Wichtens,
21 I . Anna Marie Spiekermann
geb . Hainen , Jaderberg , 88 I . Ina
Temler, Wilhelmshaven , 2 I . Wwe.
Friederike Dettloff , Wilhelmshaven,
91 I . Emilie Kühn von Jaski geb.
Ancker , Königsberg, 79 I . ,

Mlei -miilel . lU « .
' " ^ 2

°
sch7 .7
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M 337 der „Nachrichten für Ltadt «ad Sand" »am Freitag, den 9. Oktober 1903

Me elektrische Schnesskahn Zossen -Warienfekde.

Die Versuche der Studiengesellschast für elektrischeSchnellfahrten im Süden Berlins Haben das glänzendeErgebnis gehabt , daß eine Geschwindigkeit von 20l Kilo¬metern in der Stunde erreicht wurde . Man würde mitdieser Geschwindigkeit z . B . die Strecke Berlin -Köln stattm neun , in dreieinhalb Stunden zurücklegen und vonBerlin nach Hamburg in anderthalb Stunden fahren kön¬nen . Das sind ungeahnte Erfolge , zumal die Sicherheitder Fahrt sich nach Aussage aller Techniker mit der
größeren Schnelligkeit erhöht . Allerdings wäre für denUmbau .unserer Fernbahnen nach dem neuen System ein

Aus dem KroDerzoßLum.
» « N»ch»ru« a»i«rrr E »,rr «s», >rb«n,wchrn »« ?« «, »»U »»r »rtt , -a«u-r Qu -Hrium,«»« , -tz»ttee Mttcll»» , «» >m » »oM»Ster S« « « w »« «»

* Oldenburg , 9 . Oktober.
k . Kirchliche Nachrichten . Am Erntefeste, den 16 . d-

Mts ., soll der Kandidat Wöbcken, bisher prov . Hilsspredigerin Ganderkesee , in der Kirche zu Osternburg durch G. O .-K . -R.
Ramsauer als ständiger Hilssprediger in Ostern bürgordiniert werden. — Der prov . Hilfsprediger Thor ade bleibc
in Osternburg als persönlicher Hilfsprediger des Pf . Köster.— Ferner treten am 16 . d . Mts . folgende Aenderungen ein:
Der prov. AssistenzpredigerStöver kommt als prov . Hilss¬
prediger nach Ganderkesee, der prov . Hilfsprediger Kr eye in
Waddens als prov. Assistenzprediger nach Oldenburg , der
Kandidat Rathe als prov . Hilssprediger nach Waddens . —
An die Stelle des bisherigen Hilfspredigers Pleus in Bant
trstt mit dem 11 . d . M . provisorisch der Kandidat Jbbeken.— Auf den 25. d. Mts . ist eine Kirchenvisitation in Bant
angesetzt , die von G . O .-K.-R . Ramsauer , Oberstaatsanwaltvon Finckh und Oberamtsrichter Rüder vorgenommeawerden soll.

ür . Die Kirchhofslinde auf dem Getrudenkirchhofe hat
durch den Sturm sehr gelitten, der ihr einen Hauptast raubte.
Gestern war man damit beschäftigt, den Ast, welcher noch in
beträchtlicher Höhe im Baume hing, zu entfernen. Die
gefährliche Arbeit wurde von mehreren Handwerkern aus-
gesührt. Der Baum hat durch den Bruch des Stammes,
welcher schon eine morsche Stelle hatte, sehr an Schönheitverloren.

o. Kramermarktszüge . Den Auswärtigen wird am
nächsten Sonntage nochmals Gelegenheit zum Besuch des
Oldenburger Kramermarktes gegeben. Die großherzogliche
Eisenbahndirektion hat sich nämlich in dankenswerter Weise
entschlossen , die Sonderzüge vom letzten Sonntag und Mitt¬
woch zu wiederholen. Danach werden verkehren: zwei Sonder-
zügc von Augustfehn (10 . 17 vorm, und 12 .45 nachm.), ein von
Wilhelmshaven (12 .44 nachm.), ein nach Quakenbrück (10. 15
abends), ein nach Augustsehn und Westerstede (10 .45 abends),ein nach Wilhelmshaven ( 11 .00 abends) und zwei nach Brake
(10.50 abends über Hude und 11 .05 über Loy) . Mögen recht
viele Auswärtige diese Gelegenheit benutzen , damit die Markt¬
leute, die bekanntlich während der ersten Tage wegen des
schlechten Wetters keine Geschäfte machten, zum Schluß noch
aus ihre Kosten kommen.

*
* Rastede , 9. Okt. Die Fischerei « und Marine¬

ausstellung, welche in Barel und Jever sehr stark besucht
wurde und überall das höchste Interesse erregte, wird auch
hier in unserem Orte im „ Grafen Anton Günther " am Sonn¬
tag und Montag veranstaltet . Des Kramermarktes wegen kann
die Ausstellung in Oldenburg erst vom 16. Oktober ab
stattfinden . Diesem Umstande ist es zu danken, daß die Aus-

. stellung, welche zuletzt in Jever stattfand , auch hier erscheint.
Ueber die Ausstellung haben die verschiedenen Zeitungen die

' günstigsten Bcfprechnngen gebracht, und in der Tat bietet sie
des Lehrreichen und Interessanten sehr viel. Wohl niemals
wieder wird die Gelegenheit geboten werden, die Marine in
ihren Einrichtungen kennen zu lernen und mit den die Meere
bewohnendenUngetümen sich bekannt zu machen . Daher Parole:
Aus zum „ Grafen Anton Günther " !

* Wiarven , 9 . Okt. (Eingesandt .) Zu Ehren des scheidenden
Lehrers und Organisten Nathenstedt, der nach I8jährigem
Wirken an Kirche und Schule zu Wiarden und nach langjähriger
Amtstätigkeit an anderen Orten des Großherzogtums in den
wohlverdienten Ruhestand tritt , veranstaltete der Wiarder
Kirchenrat nebst Ausschuß und Schulvorstand ein Abendessen
in Tiarks Gasthof . Tie Feier nahm einen durchweg schönen
und befriedigenden Verlauf . Herr Nathenstedt gehört zu den
Lehrern der alten Schule, die noch nicht einjährig gedient und
keinen sechsjährigen Seminarkursus durchgemacht haben, die
sich weder gegen die geistliche Schulinspektion, noch gegen die
niederen Küsterdienste auflehnen, weil aufrichtige Freundschaft
sie mir ihrem Pastor verbindet und sie überzeugt sind, daß
jede Arbeit, besonders die an der Kirche , adelt, wenn sie im
rechten Sinne getan wird. Diese „Alten" mögen vielen rück¬
ständig erscheinen , doch haben sie pädagogische, moralische Er¬
folge erzielt, wie wir sie der jüngeren, aufgeklärteren Generation

kolossaler Geldaufwand erforderlich , da unsere bisherigen
Anlagen dem viel größeren Drucke der Wagen in keiner
Weise gewachsen sind . Es müßte also sowohl das ganzeSchienenmaterial als auch der Oberbau völlig erneutwerden . . Andererseits ist aber anzunehmen , daß unsere
Eisenbahnverwaltung noch weitere Versuche abwarten wird,ehe sie sich endgültig über ihr weiteres Verhalten schlüssigmachen wird - Spricht man doch davon , daß eine Ge¬
schwindigkeit von 250 Kilometern erreicht werden soll . Je¬
denfalls werden schon die nächsten Tage weitere Ergeb-nisse der Versuchsfahrten zeitigen.

nicht besser wünschen können . Herrn Nathe nstedts Verdiensteals Lehrer und Organist wurden bei der Feier in verschiedenen
trefflichen Vorträgen seitens des Ortsgeistlichen, sowie derVertreter vom Ausschuß und Schulvorstand , hervorgehoben, —
er selbst sagte, daß nicht der Wunsch nach persönlicherEhrung,sondern die Freude , sich in seinemStande geehrt zu sehen , ihn
bewogen habe, in diese Feier zu willigen. Nach dem Festessen,das der rühmlichst bekannten Küche des Gastwirt Tiarks alle
Ehre machte, trug Fräulein Martha Tiarks folgendes
Gedicht vor:

Mit Sommerlust und Wonne
War's nichts in diesem Jahr,
Statt warmer Lust und Sonne
Nur Regen immerdar.
Man sah in diesen Tagen
Gar manch betrübt Gesicht.
Jetzt sind verstummt die Klagen:
„Am Abend wird es licht."

Statt Stürmen und statt Regen
Kehrt linder Sonnenschein,
Kehrt reicher Erntesegen
Zuletzt auch bei uns ein;
Es ziehen heim die Wagen
Beladen voll und dicht.
Daß kaum die Last sie tragen:
„ Am Abend wird es licht. "

Und war in Deinem Leben
Es stürmisch oft und trüb.
Nicht stets belohnt Dein Streben,
Verlorst Du, was Dir lieb —
So konnt's nicht lange dauern
Daß hell die Sonne bricht
Aus trüben Wolkenschauern:
„Am Abend wird es licht."

Am Abend Deines Lebens
Schaust fröhlich Du zurück:
Dein Werk war nicht vergebens
Und freundlich Dein Geschick.
Nach Arbeit, Müh ' und Sorgen
Fehlt Dir die Freude nicht.
War's trüb auch oft am Morgen:
„Am Abend wird es licht. "

Es danken Dir die Kleinen,
Daß Du sie recht geführt.
Es schart der Kreis der Deinen
Um Dich sich froh gerührt —
Und fröhlich kannst Du sage»
Nach treuerfüllter Pflicht,
Nach heißen Arbeitstagen:
„ Am Abend wird es licht."

Die Gesellschaft blieb noch bis zum Morgen beisammen,
und alle wünschten dem scheidenden Lehrer von Herzen einen
schönen Lebensabend.

Q Zwischenahn , 9. Okt. In Siebels ' Hotel hat der
Gesangverein Liedertafel die Uebungen wieder aus¬
genommen. Künftig wird Dienstags gesungen (statt früher
Sonnabends ) . Dirigent ist Herr Lehrer Willers -Rostrup.
Der Vorstand besteht aus den Herren O L. Berg , H. Teelmann
und Ulland. — In Rostrup bat sich anschließend an den
Gesangverein „Gemütlichkeit" ein Lesezirkel gebildet,
der von Herrn Millers geleitet wird. Die Bücher haben als
Inhalt Landwirtschaftliches, Weltgeschichte, Naturkunde u . a. m.

* Rodenkirchen , 8 . Okt . Die Untersuchung der Leiche
des Schneiders Betlmer aus Absen, die hier vor einigen
Tagen gefunden wurde, hat ergeben, daß die Todesursache
höchstwahrscheinlich auf starken Alkoholgenuß zurückzusühren
ist. Demnach ist wohl ein Verbrechen ausgeschlossen.

Aus de« benachbarte » Gebiete ».* Bremerhaven , 8 . Okl . Der am 1 . Sept . d. I . nach
28jähriger Dienstzeit pensionierte Gerichtssekretär
Trumpf, welcher beim hiesigen Hansestadt Bremischen Amts¬
gericht die Kammer für Handelssachen zu verwalten gehabt
hat, ist heute aus Veranlassung der Bremer Staatsanwaltschaft
hier verhaftet und gleich daraus in das Untersuchungs¬
gefängnis nach Bremen übergeführt worden. Unregelmäßigkeiten
im Amte, die sich noch nachträglich herausgestellt haben,
werden dem Verhafteten zur Last gelegt, welcher in den letzten
Jahren seiner Dienstzeit an Gehalt und Nebeneinkünften etwa
7000 Mk. bezogen hat . Die Verhaftung des bisher makel¬
losen und angesehenenBeamten erregt hier peinliches Aussehen.

Das 25jährige Bestehen des Jeverscheu
Herdbuchvereius.

* Jever , 8. Oktober.
DerJeverländische Herdbuchverein , welcher sich im

Laufe der Zeit immer mehr und mehr zu einer ; egens-
reichen Institution für die verhältnismäßig viel Vieh¬
zucht treibenden Landwirte Jeverlands herausgebildet hat,
konnte gestern auf sein 25jähr . Bestehen znrückblicken. Mit
begründer und erster Vorsitzender des im Jahre 1878 ge¬
gründeten Vereins war der zu seiner Zeit in weiteren land¬
wirtschaftlichen Kreisen rühmlichst bekannte 'Gemeindevor¬
steher von Lillenstede ; nach des letzteren , vor etwa 12
Jahren erfolgtem Tode übernahm Herr Gemeindevorsteher
Jürgens zu Hohenkirchen die Leitung des Vereins,
in dessen bewährten und sachkundigen Händen dieselbe
noch .gegenwärtig ruht . Aus Anlaß des Gedenktages fand
unter starker Beteiligung der Landwirte grit ihren Fa¬
milien und zahlreich von auswärts erschienenen Gästen
im hiesigen Konzerthause eine solenne Feier statt.

Um 10 Uhr morgens begannen die Prärniierungs - unix
Preisrichterarbciten der Tierschau. Es erhielten die
Tiere nachstehender Besitzer, nach dem „Gern ." folgende
Preise : 3jährige und ältere Bullen: R . 3P- ,Weerda , Witwe . Hohewerther Grashaus , 1a Preis von
250 Mark mit esiner Zuschlagprämie von 50 Mark für
bewährte Nachzucht. Jvh . Oltmanns , Roffhausen , 1 c Preis
von 250 Mark . H . Janßen , Gammens , 3 a Preis 140 Mark.
Fr . Msers , S . Joostergroden , 3 a Preis 140 Mark . 2. zw ei¬
jährige und ältere Bullen: Hinr . Thaden , Witwe,
Fedderwardergroden , 4 b Preis 120 Mark . F . Andreae,
Fedderwarden , 4 c Preis 120 Mark . 3 . einjährige und
ältere S,tiere: F . Carstens , Accum, 2 c Preis 210 Mark.
H . Harken , Mariensiel , 2 a Preis 210 Mark . G . Eilers,
Witwe , Bohnenburg , 2 b Preis 210 Mark . Eduard Müller,
Horum , 5 a Preis 110 Mark . Zint Blohm , Purkswarfe , 4 a
Preis 120 Mark . H . I . Folkers , Zielens , 5d Preis 110
Mark . E . B . Lohe, Sanderfeedeich , 5 b Preis 110 Mark.
B . Hinrichs , Fr .-Aug .-Groden , 3 c Preis 140 Mark . Jok u.
Müller , Jever , 1b Prcsis 220 Mark . Dieser einjährige
Bulle ist angetanst für 1500 Mark . L . I . Popken , Fedder¬
wardergroden , 5 c Preis K10 Mark . 4 . SLisrkälber,
Georg Schipper , Gr . Connhausen , 2 b Preis 75 Mark . I.
JLben , Anhuse , AneHk . H . Janßen , Gammens , 2d Preis
75 Mark . Grh . Jhnken , Sengwarden , 1 a Preis 100 Mark . H.
Hullen , Hodens / Anerkennung . O . Folkers , Mühlenreihe,
1a Preis 100 Mark . H . Bruhnken , Middelswarfen , Aner¬
kennung . Bernh . Evers , Utlande , 2 a Preis "75 Mark . H

'.
Onken , S . Joost , 2 a Preis 75 Mark . R . W . Weerda , Witwe,
Hohewerther Grashaus , 2 b Preis 75 Mark . 5 . Rinder,
2 Jahre alt und älter: R . W. Weerda , Witwe , Hohe¬
werther Grashaus , 2 Preis 35 Mark . Fr . Janßen , Ussen-
hausen , 5 b Preis

'20 Mark . H . Müller , Neuender -Alten-
grvden , 4. Preis 25 Mark . B . Bruhnken , Middogge , 3.
Preis 30 Mark . S . Tiarks , Haus Middoge . 1 Priels 40 Mark.
W. A. Weerda , Langewerth , 5 a Preis 20 Mark . 6 . Rinder,
1 !bis 2 Fahre alt: Anton Müller , Maihausen , 3 . Preis
20 Mark . I . Oltmanns,Rosfhausen , 1 . Preis 30 Mark . Fr.
Janßen , Ussenhausen, 2 . Preis 25 Mark . R . W. Weerda,
Hohewerther Grashaus , 4 b Preis 15 Mark . W. Schipper,
Sengwarderweg , 4 a Preis 15 Mark.

Kurz nach 3 Uhr wurden die prämiierten Tiere vor¬
geführt . Währenddessen konzertierte die Kapelle der Ma-
trosen -Division , Nach beendeter Vorführung fand imj
Hotel „Zum Erb gro Herzog " ein Festessen statt , an
welchem u , a . Landesökonomierat Heumann und Bürger¬
meister Dr . Büsing teilncchmen . Auch nahm der Vor¬
sitzende des Vereins , Gemeindevorsteher Jürgens,
Hohenkirchen, der wegen seiner Krankheit sich bei der
Tierschau durch Landwirt Habben , Quanens , vertreten ließ,
an dem Festessen teil , bei dem die üblichen Toaste ge¬
bracht wurden . Ein flotter Ball bildete den Schluß der
Feier.

Stimmen Ms dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Tierschutz.
„ Wir haben keinen Tierschutzvereinnötig , denn wir haben

einen Vogelschutzvsrein," sagt ein „Tierfreund " in Nr . 236.
Es kommt aber vor, daß eifrige Vogelschützer Feinde der
Vögel grausam zu Tode martern . Was sagt der „Tierfreund"
dazu. Er findet es wahrscheinlich sehr richtig. Und wenn er
einmal sieht, wie ein Tier , welches kein Vogel ist, furchtbar
gequält und gemartert wird, dann sagt er : „ Das ist so recht,
Vogelschutz genügt ; der übrige Tierschutz ist eine „unwichtige
Sache". Durch diese sonderbare und kleinliche Auffassung
möge sich niemand irre machen lassen . Ein Vogelschutzverein
allein kann uns nicht viel helfen, wir müssen einen Tierschutz¬
verein haben. — Für den zu gründenden Tierschutzvereinhalte
ich es am zweckmäßigsten , daß er sich später einem großen
Verein, wie z. B . dem Berliner , anschließt. Die Vorarbeit
muß aber auf alle Fälle von einem Oldenburger Tierschutz¬
verein ausgeführt werden.

Einer , der allen Tieren ein Freund ist.

Vermischtes.
Zeitungen in - er Schule . Sowohl für die Geschichte

des Zeitungswesens als des Volksschulunterrichts ist die Tat¬
sache von Interesse , daß schon vor mehr als 100 Jahren in
den VolksschulenZeitungen zu UnterrichtszweckenVerwendung
fanden . Es war um die Zeit , als die ersten Volksschullese¬
bücher mit weltlichen Stoffen aufkamen. Als erstes derselben
gilt bekanntlich „ Ter Kinderfreund" von Eberhard v . Rochow
in Reckahn , der im Jahre 1772 erschien . Der „Rochow des
rheinischen Landes " ist der VolksschullehrerJohann Hermann
Tops in Mühlheim a . Rhein (1743—1805), der 1782 ein
Lesebuch ausgab . Wenn die Schüler zur damaligen Zeit im
Lesen so weit gefördert waren , daß sie der Fibel entwachsen
waren, wurde ihnen vor Erscheinen der Lesebücher der Kate



chismus in die Hand gegeben , und daneben boten auch Bibel
und Gesangbuch den Sloff für die Leseübungen. Schon längst
hatte das pädagogischeGefühl Tops ' das Bedürfnis empfunden,
den Kindern auch weltliche Stoffe , also nicht nur ausschließlich
religiöse, zum Lesen zu bieten und daran den übrigen Unterricht
anzuschließen. Er verfielda auf eiuAuskunftsmittel , das für unsere
Zeit und Verhältnisse recht eigentümlich erscheinen mag , das
aber, wie man wohl annehmen darf , nicht vereinzelt zu finden
war : Er benutzte die Zeitungen in der Schule. So beschaffte
er z. B . im Jahre 1781 , wie die KirchenprotokolleNachweisen,
zwanzig Exemplare der Kölnischen Zeitung , nachdem er schon
vorher längere ZeitAinige Exemplare der Frankfurter Zeitung
in Gebrauch gehabt hatte . Die Kosten für die Anschaffung
der Kölnischen Zeitungen im Betrage von 11 Reichstalern 2S
Stübern erhielt er aus der Kirchenkasse zurückerstattet. Auch
später, als sein Lesebuch längst erschienen und schon weit ver¬
breitet war, benutzte er noch die Zeitungen ; so beschafft : er
1786 weitere 36 Bändchen der Kölnischen Zeitung und ebenso
wieder 1797 eine erforderliche Anzahl, „weil sie ihm für die
Schüler unentbehrlich seien ."

Prozeß wegen eines geraubten Kusses . Eine Kell¬
nerin in einer Frankfurter Weinwirtschast behauptete, sie sei
von einem Gast, der sie küssen wollte, um die Taille gefaßt
worden, und als sie sich der unfreiwilligen Umfassung erwehren
wollte, sei sie gestrauchelt und zu Boden gefallen. Dabei
habe sie ein Bein gebrochen . Sie verlangte von dem Gast
im Prozeßwege Ersatz des Schadens , der ihr durch die infolge
des Unfalls herbeigesührte Arbeitsunfähigkeit entstanden ist,
und zwar in Höhe von 1050 Mark . Da die Klägerin keine
ausreichenden Beweise für ihre Behauptungen erbringen konnte,
wurde sie von dem Landgericht in erster Instanz abgewiesen.
Das Oberlandesgericht in der Berufungsinstanz gab dem Be¬
klagten den richterlichen Eid auf , daß die Klägerin nicht
dadurch gestrauchelt sei und das Bein gebrochen habe, weil er
sie um die Taille gefaßt und geküßt habe. Da er diesen Eid
leistete , wurde vom Oberlandesgericht das Urteil erster Instanz
bestätigt.

* Ein teures Kostüm . Vor einigen Jahren kgm eine
Dame in das Frankfurter Konfektionsgeschäft von Oden-
heimer , um dort einige kleine Einkäufe zu machen . Eine
Ladnerin sagte zu ihr , daß das neue Kostüm sie vortrefflich!
kleide, und bemerkte , daß es bei ihnen gefertigt und ver¬
kauft worden sei. Die Dame erwiderte erstaunt , das sei un¬
möglich, denn sie erhalte ihre Kostüme, die das „ Neueste"
laut Vertrag sein müßten , voN der Konfektionsfirma Mayer
in Baden -Baden ; diese aber werde sich hüten , ihre ver¬
tragsmäßige Zusage zu brechen . Die Unterhaltung wurde
sehr laut geführt und endlich der Chef des Hauses herbei¬
gerufen , der auf Befragen bestätigte , daß das Kostüm aus
seinem Geschäft stamme . — Als die Dame nach Baden-
Baden zurückgekehrt war , suchte sie sofort die Firma Mayer
auf , machte ihr Mitteilung von dem , was sie gehört , und
drohte mit Entziehung ihrer Kundschaft — sie kauft jähr¬
lich für Tausende —, wenn die Firma M . nicht ihre Un¬
schuld Nachweise. Mayer verklagte nun Odenhetmer . Ein
umfangreiches Beweisverfahren fand statt , das durch einen
Vergleichsvorschlag und durch den später erfolgten Tod
des Seniorchefs O . unterbrochen wurde . Nachdem der Pro¬
zeß wieder ausgenommen worden wgr , erging am Sonn¬
abend , nach Ablehnung jedes Vergleichs , vom Frankfurter
Landgericht das Urteil . Die Firma Odenheimer 'wurde
auf Grund des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs für schuldig befunden und zu einem Schaden¬
ersatz von 9000 Mark , vier Prozent Zinsen und in sämtliche
Kosten verurteilt.

Kandel , Heweröe und Werkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Ueber die

Audienz , welche die Abordnung der
Bankbeamten jüngst beim neuen Reichss Hatzse¬
kretär hätten , liegen nunmehr detaillierte Mitteilungen
vor . Es wurden seitens der Deputation die Minder -Er¬
trägnisse zur Sprache gebracht , die die Börsennmsatzffeuer
aufweist , trotzdem sich in Handel und Industrie seit etwa
einem Jahre eine Besserung ! bemerkbar macht , ferner der
Umstand erwähnt , daß infolge der durch die Börsengesetze
herbeigeführten Schmälerung der Einkommen ein neues
Proletariat in einem gebildeten Stande sich, herausgebil¬
det hätte , das für den Staat höchst bedenklich wäre . Auch
fand Erwähnung , in welchem Maße der Preis der heimi¬
schen Staatsanleihen unter der Umsatzsteuer leidet Der
Staatssekretär erwiderte darauf , daß es auch! ihm recht
unerwünscht wäre , daß die Umsätze an den Börsen in
solchem Maße zurückgegaugen Men . Er persönlich sei aber
der Meinung , daß für den Rückgang des Verkehrs nicht
allein die Börsengefetzgebung verantwortlich , zu machen
sei, sondern auch die allgemeine , ungünstige wirtschaft¬
liche Lage der letzten Jahre daran schuld trage . Die An¬
wesenden könnten aber überzeugt sein, . daß diese ganze
Frage mit Sorgfalt und Wohlwollen geprüft werde , und
er persönlich ! werde, soweit fein Einfluß reiche, bereit sein,
die Bestrebungen , die auf tunlichste Beseitigung bestehen¬
der Mißstände gerichtet wären , zu unterstützen . Speziell
dem Reichsschatzamt könne es nicht gleichgültig sein , daß
die Erträgnisse der Börsensteuer so gesunken
sind . Der g e genw ärtig e Zustand sei für die Reichs¬
finanzen sehr bedauerlich. — Wie man sieht , bringt
der neue Reichsschatzsekretär der Reform des Bvrsen -Ge-
setzes und der Börsensteuer ein gutes Verständnis entgegen.
Hoffentlich weiß er das zur rechten Zeit auch in 'die Tat
umzusetzen . l

Mitteilungen aus der Industrie. Spinne¬
rei Hüttenheim . Wie die Verwaltung mitteilt , hat sich!
das Geschäft auch im zweiten Halbjahr des laufenden Jah¬
res günstig entwickelt . Für das erste und zweite Quartal
des nächsten Geschäftsjahres seien bereits größere Garn¬
verkäufe zu günstigem Preise abgeschlossen worden . — Nach
dem Jahresberichte des Eisen- und Stahlwerks Hoesch in
Dortmund betrug der Bestand an Aufträgen am 1. Juli er.
71391 To . gegen 35337 To . i . V. Die Neigung zu
Nenkänfen tritt , wie in der Regel während der Herbstmo¬
nate , weniger hervor . Der Abruf der gekauften Fabrikate
ist indes lebhaft geblieben . Wenn die Ausfuhr in bis¬
heriger Weise anhält , und wenn es ferner gelingt , die
demnächst zu Ende gehenden Verbände , der bestehenden
Absicht gemäß , in der Form eines die Gesamtproduktion
umfassenden Stahlwerksverbandes zu erneuern,
so dürften die Aussichten sich auch fernerhin nicht un¬
günstig gestalten.

Die Differenzen bei den transatlantischen
Schi f f a Hrtsgesellschaften Wirbeln in den beteilig¬
ten Kreisen Mdauernd viel Staub Ms . MA einer Skew-

Yorker Meldung bestätigt es sich' nNNmeffr SoU, daß die
kontinentalen Dampferlinien das Abkommen bezüglich der
Passagepreise der Fahrten erster und zweiter Klasse ge¬
kündigt haben . Ob ein Ratenkrieg gegen die englische
Cunardlinie beabsichtigt wird , ist nicht angegeben . —
Wie bereits gestern von uns gemeldet , wird in Hambur¬
ger Schiffahrtskreisen vorstehende Meldung von
einer Kündigung des Abkommens als unzutreffend be¬
zeichnet. Bei dieser Gelegenheit erwähnen wir , daß das
Passagegeschäft bei den deutschen Gesellschaften, das in
den Sommermonaten außerordentlich flott war , in der
letzten Zeit , wie immer zu Beginn des Herbstes , etwas
ruhiger geworden ist . Die Prosperität der transatlanti¬
schen Schiffahrtsgesellschaften hängt übrigens in erster
Reihe vom Güterverkehr , gegen den der Passagierverkehr
zurücksteht, ab.

Me Aktien unserer großen deutschen Banken
erfreuen sich seit einigen Tagen nach einem längeren Tar-
niederliegen regerer Beachtung . Es verlautet von grö¬
ßeren Geschäften , gutem Geschäftsgang w. Ein wesent¬
licher Grund für die bessere Meinung dürste aber besonders
in her freundlicheren Ausnahme , die die Reform des Bör¬
sengesetzes voraussichtlich in Regierungskreisen zu erwar¬
ten hat , bestehen.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 9 . O -tober.

Oldenburgische Spar - und Leih Bank . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündclficher.

Z' /z Mt . alte Oldenburg. Konsols . . . .
3 /̂2 Mt . neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 PCt. do . do.
4P Et. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
31/2 Mt . do . do.
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihs
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1607
4 Mt . Stollhammer, Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
31/2 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
31/2 PCt. Butjadinger, Goldenstedt«
31/2 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantier
3YZ PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
3siz PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk . b. 1905
31/2 Mt . do . do.
3 pCt. do . do.
3sig pCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
3 /̂2 pCt. do . do . . . . .
3 Mt . do . do . . . . .
31/2 Mt . Bayerische Staats -Anleihe
31/2 Mt . Essener Stadt -Anleihe . . .

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Reute (Stück v. 4000 src . u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
31/2 Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
3 ŝi do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3°/« PCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b . 1912
31/2 Mt . Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.--

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910
Zsiz Mt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 Mt . General Blumenthal-Obl., rückzahlbar 102
4siz Mt . Georgs-Marien-Prioritäten , rückzahlbar 103
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Uork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97,75 PCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 Mt.
Darlehnszins do . do . 5 Mt . ,

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
99,25 99,75
99,25 99,75
87,50 88,05

102,25 102,75
99,25 99,75

130,10 130 .90
102,25 102,75
100 —

101,75 102,25
68,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —
99,80 100,35

101,60 102,15
101,50 102,05
90,10 90,65

101,45 102
101,60 102,15
90,10 90,65

100,20 100,75
98,60 99,15

99,45 100
98,70 99,25

96,45 97
93,80 94,10
98,30 98,85

102 102,30

102,60 —

100,60
100,10 100,40

96,50 96,80
94,10 94,65

101,50 —
103,60 —
101,50 —
104 104,50
168,75 169,55
20,365 20,445

4,18 4,2150
4,1650 —

16,86 —

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
31/2 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
8sig PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj,

Coupons .
3 Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 PCt. abgeitempeltedesgl. ab 1 . Okt. 19033 ^2 Mt . Zins
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 .
3siz PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
31/2 Mt - Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 Mt . OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose)
4 Mt . Oldenburger Kommunal-Anleihen.
31/2 Mt . do . do . . . .
31/2 Mt . Deutsche Reichsanleihe , konv ., unk . b . 1905
3sig PCt. do . . . . .
3 Mt . do . . . . .
31/2 Mt . Preuß. konsol . Staats ««!., konv ., unk . b. 1905
31/2 Mt . do . . . . .
3 PCt. do . . . . .
3sig Mt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901 , unk . b. 1911
3sig PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Zsiz Mt - Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Y2 Mi . Posen« Stadt -Anleihe von 1903
31/2 Mt - Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3 /̂z Mt . Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1902
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat. gar.
31/2 Mt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
31/2 Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 1908

Nicht mündelficher.
4 Mt . Deutsche Dampsfischerei- Ges . „ Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspsandrechtsichergestellt
4 Mt . HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 Mt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk. b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Neuß
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3sii Mt . Preuß . BodenkreditAkt . Bk. Psd., unk . b . 1913
S»/ , Mt . Braunichwei»—Hannov. Hypoth. Pjdbr,

Gekauft Verkauft
PCt. Mt.

99,25 99,75

99,25 99,75

102,25 102,75
99,25 99,75

102,25 102,75
98,75 89,25
99.25 99,75

130,10 130,80
101,75 —
98,75 99,25

101,60 102,15
101,50 102,05
90,10 90,65

101,45 102
101,60 102,15
90,10 90,65

100,30 100,85
102,80 103,35

98,20 98,75
98,50 99,05
97,90 98,45
98,95 99,50
99,80 100,35

100,75 —
99,90 100,45
69,70 100,25

101
— 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

unkündbarbis 1910 . . . .
4 Mt . staatsgar. Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke s. 1012,50)
4 Mt . UngarischeKronenrente . . . .
lU/g Mt . do . . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

96,50 96,80

86,95 87,50

190 fl . »
1 Lstrl. s.
100 frs . »
1 Doll , a
1 Doll . »
10 fl. a

Mk.

101,50
99,90
97,70
89,30

100,45
95,10
93,80

168,75

102,05
100,45
98,25
89,85

101
95,65

169,55Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris .
Scheck „ New-Dork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
HolländischeNoten .
Diskont der Reichsbank 4 Mt.
Lombardzins der Reichsbank 5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemittz

den Tages-Kursen.

20,3650 20,4450
60.85 81,25

4,18 4,2150
4,1650 4,2150

16.86 16,96

Markte.
* Hamburg , 7. Okt. (Steinschanz-Viehmarkt .) Schweine»

Handel gut . Zugeführt 580 Stück. Preise : Versand«
schweine schwere 52— 54 -kV, leichte 52— 53stz «kV, Sauen
40— 47 «A und Ferkel 48— 53 «-V. per 100 Pfund.* Bremen , 8 . Okt . (Amtl. Viehmarktbericht , herausgegeben
von der Verwaltung des stavtbremlschen Schlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommisiiousfirmen hier.) Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes 52 Rinder , 878
Schweine, 277 Kälber, 218 Schafe. Geschlachtet wurden
42 Rinder , 701 Schweine, 267 Kälber, 185 Schafe. Lebend
ausgesührt : 1 Rinder , 112 Schweine, 4 Kälber, 12 Schafe.
Bestand: 9 Rinder , 65 Schweine, 6 Kälber, 21 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewichtfür Schweine
46—52 Mk., Kälber 70—90 Mk., Schafe 50—70 Mk.

Unverkauft 1 Rinder , — Schweine, 2 Kälber, 12 Schafe.

S ci) crcHT'rch terx.
Norddeutscher Lloyd.

„Brandenburg "
, Woltersdorff , nach, Baltimore , Wohl¬

behalten Kap Henry passiert . — „Kaiser Wilhelm II .
"

, Hö¬
gemann , hat die Reise von Cherbourg nach Newyork fort¬
gesetzt . — „Wittenberg "

, Hempel , nach Brasilien , wohl¬
behalten Vlissingen passiert . — „Borkum "

, Nahrath , hat
die Reise ppn Vigo nach dem La Plata fortgesetzt . — „Hel¬
goland "

, Thomer , hat die Reise von Vigo nach Antwerpen
fortgesetzt . — „Main " , v . Borell , von Baltimore nach! dev
Weser. — „Aachen"

, Burofse , von Brasilien kommend , von
Santos abgegangen . — „Königin Luise"

, Volger , hat die
Reise von Neapel nach Port Said fortgesetzt . — „Seydlitz ",Dewers , von Ostasien , wohlbehalten in Shanghai . — „Wit¬
tenberg "

, Hempel , nach Brasilien , wohlbehalten in Ant¬
werpen . — „Lahn "

, Balte , von Newyork , wohlbehalten in
Genua . — „Pfalz "

, Ahrens , vom La Plata , wohlbehalten
St . Vincent passiert . — „Halle "

, Malchow , hat die Reise
von Antwerpen nach Bremen fortgesetzt . — „Preußen " ,
Prehn , hat die Reise von Peuang nach! Singapore flirt-
gesetzt . — „Zielen "

, Wilhelmi , hat die Reise von Peuang
nach Colombo fortgesetzt.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Gutenfels "

, Rode , von Bombay nach Karachi .— „Lich-
tenfels "

, Frerichs , rückkehrend Port Said passiert . — „Ro¬
tenfels "

, Völlers , in Antwerpen . — „Wolfsburg " , Krekler,
ausgehend St . Vincent passiert.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".
„Manet "

, Ferrieres , von Gravelines in Bremen . —-
„Astarte "

, Rodenbeck, von Kopenhägen nach Königsberg.— „ Feronia " , Pieper , von Stockholm nach Sundsvall . —
„Themis "

, Siemers , von Köln nach Kopenhagen . — „For¬
tuna "

, Bruns , von .Hamburg in Köln . — „ Apollo "
, Drewes,

von Christiansund in Drontheim . — „ Atlas "
, Kunst, von

Bergen in Bremerhaven . — „Jäson "
, Connemann , von

Rotterdam nach Danzig . — „ Pollux "
, Blendermann , von

Danzig in Königsberg . — „Neptun "
, Weyer , von Emden

in Leer . — „Hero"
, KUnoth, von" Königsberg nach Emden

und Leer . — „Saturn "
, Klöfkorn , von Königsberg nach

Köln . — „Jupiter "
, Janzery von Köln nach Rigg.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Falke "

, Röver , von Bremen nach Hiull. — „Reiher " ,
Schier , von Hüll in Bremen . — „Köln"

, Meyer , vonPeters-
burg nach Rotterdam . — „Hermann "

, Lambers , von Ant¬
werpen stach Carloforte . — „Schwan "

, Hashägen , von Li¬
vorno nach Neapel.

Schiffsverkehr in Brakes
Angekommen.

5. Okt. : „Minos *, Weißenhorn , von Riga . „Matin
Francis , von Methil.

6 . Okt. : „Unterweser 4*, Dieckmann, von Bremen.
7 . Okt. : „Feldbridge*

, Work, von Nicolajeff. „Rikkea*,
Feldhuis , von Fedderwardersiel.

8. Okt . : „Marion Josiah", Grant, von Antofsgasta.
Abgegangen.

5 . Okt. : „ Alfred Menzel" , Christensen, von Flensburg.
6. Okt : „Suzon *, Glavan , von Newcastle.
8. Okt. : „Jane Slade ", Andrews, von Bremen. „Paula *,

Dyongsius, von Bremen.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederot.

Dampfer „Porto *, Schoon, ist am 7. Okt. in Oporto
angekommen. Dampfer „Cintra *, Duke», ist am 7. Okt. von
Tanger nach Larasch abgefahren.

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 10. Oktober:

Mildes , ziemlich trübes Wetter mit Regen.
- Für Sonntag , den 11 . Oktober:

Wechselnd bewölktes Wetter , etwas kühleres, windiges
W -it r mit etwas Reeen.

Lvitterungstreotmchtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
I Barometer

Thermo - I .PariserMeter Zoll ».osi,S . s I Lin.

Lufttemperatur
Monat. 1 höchste j niedriau

8 . Okt . i 7U. Nm.
9. Okt . I 8 „ Lm.

- i 11,«si ' 55,8

si 12,6 ! 749
2710 .6 ! 8 Okt.
^7 . 8,3j 8 . Okt.
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Anzeigen.
Aeffentkicher

ZnilllMverklllls.
Oldenburg . Die Erben des ver¬

storbenen Fräuleins Meta Bohlen
Hierselbst beabsichtigen das von ihrer
Erblasserin nachgelassene, Hierselbst an
der Ziegelhofstraße unter Nr . VS
belegene

Haus
mit hübschem Garten

erbteilungshalber öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.

Dritter Termin zum öffentlichen
Verkaufe dieses Jmmobils ist auf

nachm. S Uhr,
im Hotel „ Kaiserhof " Hierselbst,
Langestr. 90, angesetzt, zu welchem ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein¬
lade, daß bei irgend annehmbarem
Gebote in diesem dritten Termine der
Zuschlag aus das Höchstgebot erteilt
werden wird.

Heinrich Westing,
Kurwickstraße 33.

Stadtmagistrat Varel.
Mit Genehmigung Großherzogl.

Ctaatsministeriums wird der

8Z: Vareler
Kramermarkt

aus
Mittwoch , Donnerstag

und Freitag,
den 14. , 15. und

16. Oktbr . d . J . verlegt.
Jürgens.

Brake . Der Gutspächter H . du
Bnifson zu Ebbingen läßt am

Mittwoch,
de« S t . Ott . d. I .,

(nicht 28. Oktober)
nachm. S Uhr anf.,

bei Reinh . Kösters Gasthause zu
Oberhammelwarden öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

kll. SSMsch « iMiße
Lldeit-. i« LjiMßti
-ezez. Queue «,
WkserimWich, teils
M, teils trigeib.

Ferner kommen zum Verkauf:

ca. fette
)as gesamte Vieh weidet schon

längere Zeit aus dem Hammelwarver-
sande und kann dort stets besichtigt
werden.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Fischbeck, Aukt.

EtreU SelsMeii W . Ms.
empfiehlt L. H . Meyer , Hauptstr . 48.

l
' '

s,
' -5'.

§e Kklmemartt.
Weil ett so weit un so schürt.
De Markt bett Sonndag durt.
Van de hohe Behörde is dat nett,
Dat de mit uns Rücksicht hett.
Ick schicke nu mien Dank herum
An Magistrat un Ministerium.

Es zeichnet mit ehrerbiger
Hochachtung

Der ü/loppvnonkel.

Lrbenvr-
eisenstark u. billig , empfehlen
ll

FortzugshalLerbillig z« verkaufen
eine fast neue Wellenbadschaukel, ein
Kinderschreibpult, ein Kinderklappstuhl,
eine Wiege, ein Kinderschlitten, ein
Kronleuchter, verschied . Hängelampen,
ein zusammenlegbares Trockengestell,
ein gr. Leckbrett (Wellblech), eine
Pretoleummaschine und Tors - und
Kohlenkasten. Lindenstr. 61.

I ». I ».
Mit dem heutigen Tage übernehme

ich die bisher von Herrn Bölling,
Willersstr . V, geführte

Z »irtschaft.
Indem ich für gute Speisen und

Getränke stets sorgen und es an auf¬
merksamer Bedienung nicht fehlen
lassen werde, bitte ich meine werten
Freunde und Bekannten , mein Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

lod. Sarins.
Wiefelstede.

Am Ernte festtags : -WlZ

wozu freundlichst einladet
H . Rabe.

WahrrSeck.
Hefterkrug.
Freitag , den 16 . Oktober (Erntefest) :

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

Mart . Röben.

W
Rasteder

-- !l.
Am Sonntag , den 11 . Oktober,

abends 7 Uhr:

Kenkralversammiung
im Vereinslokal. Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage ; 2. Bericht des
Vorstandes ; 8 . Neuwahl des Gesamt¬
vorstandes ; 4. Statutenänderung Z 1b
betr. ; 5 . Weihnachtsfeier ; 6 . Ver¬
schiedenes.

Der Vorstand.

Wardenburg.
Klub Frohsinn.

Am Erntefesttage , den 16. Oktober:

bei Gastwirt Joh . Lüsche«.
Anfang 6i/z Uhr.

Ter Vorstand.

Weive-Versichervvg^ Wernburg.
Am Sonntag , den 11 . d. Mts .,

nachmittags um 4 Uhr:

Versammlung
bei Gastwirt H. Schütte . °

Der Vorstand.
_ Th . Büsing . _

Holle. Am Freilag , d . 16 . Okt. :

Groß. ÄntebM,
wozu frdl . einladet

H. v. Seggern.

nnb MursMunbe , e. V.
Montag , den 12 . d . Mts ., abends

81/2 Uhr, im Saale des Kaiserhofs:

vsff. rkMemrorlksg
von Frau Brauer » Waldenburg , über:

„Frauenleiden mit besonderer
Berücksichtigung der Nervosität ."

Vortrag aus der Praxis.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder

30 Pfg.
AM - Nur für Damen!

Kkbeit « - Mi»iags - 8mi >i
Vlunstvas.

Sonnabend , 10 . Okt., abends 9 Uhr:
Versammlung

bei Wirt Hagestedt.
Tagesordnung : Durchberatung der

Statuten , Wahl des Vorstandes und
Verschiedenes . D . A.

Ach tung!
lzmbeilr

Heute nachmittag 4 Uhr:

Besonders lehrreich für Schüler.
Um « Uhr:

Dis
Usrä ! Dtsri!

Sensationell!
DlLslnoplstr , WM.

- I^ aüel,
UW- 4 Mal verstellbar . "WB

V. N . S .stl.

Goldene Medaille
Hannover ISvi.

Goldene Medaille
Ulm a. D.

Goldene Medaille
Hamburg 1903 .

W132313.
L» I sur Smyrna -Teppich-Handarbeit , es ist kinderleicht,

damit zu arbeiten , Lehrzeit 1 Niinute unentgeltlich.
Ohne körperliche Anstrengung, Schonung der Augen. Es wird fortwährend
gearbeitet. Diverse Vorlagen zur Auswahl . Lade die geehrten Damen Olden¬
burgs und Umgebung höflichst ein . Hochachtungsvoll

NGlML , k> MkfUI ' 1 A . U.
Daselbst große Auswahl von neuen Küchenartikeln , besonders ein

Svarschälmesser mit Fischschupper.

Um dieRückfrachtzu ersparen,
verkaufe ich auf dem Kasinoplatz mein großes Warenlager , b stehend aus

Wachstuch - und Gummi - Decken
jeder Art,

Gummischürzen, Gummiunterlagen
zu enorm billigen Preisen

Der Verkauf dauert bis Sonntag Abend.

M.
Prima Ware«. * Prima Waren.

Meiner geehrten Kundschaft deine zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich
etwa Mitte d . Mts . die erste Ladung

Speisekartoffeln , Brandenburger klsgnum bonum,
gesunde Dauerware , erhalte. Proben am Kontor erhältlich. Bestellungen
erbitte bald tunlichst, um direkt vo m Waggon billiger liefern zu können.

Telephon W. N . NerüSK - AHLernstr. 12.

MWtenfnrLtMil. 8lln!>
offerieren

billigste und geschmackvollste Anfertigung
sämtlicher Arten von

DrMMetten
als da sind:

Brirfbogrn , Postkarten , ^. ^
Couverts , Rechnungen,
Geschafisrmxfesilungen,
Formulare , Preislisten,

«. s. w.

Spezialität
krorchüre«, Kataloge M

----- Kostenanschläge gratis . ----

Kai-cknen-Husvst 'kauf
Reste und vorjährige Muster

Mein bieWrizer
findet jetzt statt . Sämtliche UI
ganz bedeutend unter Preis.

Julius llarwvs , Schütting kr. 16.
1 gut erh . Herd zu kaufen gesucht . > Donnerschwee . Zu verk . e. nahe am

Off. u. S . SSS an die Exp. d. Bl . > Kalb. steh. Kuh. Hermann Hoüwege.

Lllikiteilhtti-
hell und schön, bei Abnahme
von 5 Ufd. s 90 Mg ., ein¬
zeln 95 Mg . , desgleichen

fckfttk Semhsnig
ä Md . 60 Mg.

Herüber - ,
WoLLenstr . 8.

s gar . leb. Aut ., 8 Mt.
- alt , franko 11 St.
V Riesengänse 32,50,

18 St . Riesenenten 26 ^ , 20 schlacht¬
reife Brathahne » 18 20 Hühner,
beste Winterleger , Farbe m Wunsch,
24 (Postäfig S—2 Hühner frk.
8 ^L) H . Hornik , Oderberg I , Schles.

Elsfleth . Eine in der nächsten
Umgegend von Elsfleth angenehm be-
lcgene

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhause nebst
Stall und großem Garten , ist wegen
anderweitigen Unternehmens des Be¬
sitzers mit Antritt zum 1. Mai 1SV4,
eventl. auch früher, zu verkaufe «.

Die Besitzung eignet sich insbe¬
sondere für jemand, der neben kleiner
Landwirtschaft auch Viehhandel
mit betreiben will. Weide- und Heu¬
land ist in nächster Nähe zu haben.

Reflektanten wollen sich ehestens
mit mir in Verbindung setzen.

Chr . Schröder . Rstllr.
Wegzugshalber billig zu verkaufen

ein gut milchgebende Ziege und
eine Karre.
_ Peters , Schützenweg 10.
^ Osternburg . Zu verkaufen

UW^- 4 Arbeitspferde , "ML
Ein- und Zweispänner.
Herm . Weilert , Cloppenb . CH . 26.

Petersfeh «.
Llub üeitökkeit.
Am Erntefesttage , den 16. Oktober:

SalL
im Vereinslokal (W . Kayser ),
wozu freundlichst einladet

Anfang 6 Uhr. Der Vorstand.

Longierhalle
Oldenburg

I Bis Sonntag , den 11. Oktober,
täglich

Elite - Mnstler-
VorstellMgen.

Re« ? Reu ? Neu?
MeisW.RW« ? ?

Ter lebende AntsNat.
? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ?
Dos lebende Rätsel

des W. Urbilnberts.
Zuw erstenmale:

1ö8 KiMes
mit ihrer urkomischen

LiroleeParodie^
Anfang 71/3 Uhr.
Hochachtungsvoll

Oskar 8trru »s5!
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3«luM - Verkauf
in

Bürgerfelde
Bürgerfelde . Der Maurer¬

meister Aug . Oetken zu Oldenburg
läßt seine in Bürgerfelde am Scheide¬
wege belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
ungerichteten Wohnhause und

kll. IZi- Ttzeffels.
am

Dienstag,
den 13. Okt. d. I .,

abends 8 Uhr,
in H . Helms ' Wirtshause zu Bürger¬
felde, Ecke Nadorster Chaussee, zum
dritten und letzenmale zum öffentlich
meistbietenden Verkauf aufsetzen.

Der Antritt kann am 1 . Nov. d . I.
ev . später erfolgen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

M Mliiittii - AiliM

Mt n « tz W Tmtag
LULt ÄGML OaSiLLOplLlL

Zwischenahn . Am Donnerstag,
den 15 . Oktober, nachm. 3 Uhr, be¬
absichtigeich auf den von Ww . Grimm
angekausten Ländereien zu Kaihausen
verschiedene

Erdarbeiten,
als das Niederlegen der Wälle und
Herstellung von mehreren tausend
Metern Draingrüppen , an Ort und
Stelle auszuverdingen.

Feldhns.

Köterei - Werkauf
in Ipwege.

Rastede. Dritter und letzter
Termin zum Verkauf der Köterei
des Landmanns Heinr . Schellstede
in Ipwege findet am
nächsten Donnerstag , IS . Okt. er.,

nachm, präz . 4 Uhr,
in Bunjes ' Wirtshause in Ipwege
statt.

Die Besitzung liegt unmittelbar
an der Chaussee und besteht aus
einem geräumigen Wohnhause, welches
sich in einem sehr guten baulichen Zu¬
stande befindet, und KV Sch . - S«
Ländereien bester Bonität und in
äußerst guter Kultur.

Der Zuschlag wird erteilt.
I . Degen » Auktionator.

Herren - lirsvstten.
Neueste Muster . Sehr billig.

Langestr . 86.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Knrwickstr . 30.

Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach
mittags von 4—6 Uhr.

Zu dieser Zeit werden entgegen¬
genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen-
.stände jeder Art nach Muster auf Be-
stellung zugefchnitten u. genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

MmiZMMr,
VrusIlrsLLtzsL,

UsLLsL 'lZÄr ' KiSri,
KSLrrrlrÄLr ' Ei'LGLr 1L. s.

empfiehltSolar. Sallsrstväo,
MckeOsße ÄE

Imerstzmn Aelntzt.
Des hohen Wasserstandes wegen

wird die Schauung der Gräben bis
auf weiter ausgesetzt.

W . Gramverg , Geschw.

WMiMM
8 edü 1 rendak.

Sonntag , den 11. Oktober:
l. grosso»

der Infanterie -Kapelle,
unter pers. Leitung des Kapellmeisters

Herrn Ehrich.
Reichhaltiges u. gewähltes Programm.

Anfang 4 Uhr. Entree 30
Ehrich . Diedr . Meyer.

Krieger-Werem
im Nße» kr

Am Sonntag , den 11. Oktober,
abends V Uhr : Versammlung im
Vereinslokal . Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen der Kameraden
wird gebeten. Der Vorstand.

Verlorene und nachzu¬
weifende Sachen.

IPaar Manschetten » Handschuhe
in der Nacht vom 6 ./7. zum Fenster
hinausgeweht . Abzug. Johannisstr . 7.

Verloren
ein gewöhnlich , schwarzes
Notizbuch mit einer Ein¬
lage von 4 Hundertmark¬
scheinen.

Dem Wiederbringer
gute Belohnung.

DM " Mbzngeben Lei
H. Gramberg am Markt.

Gesund, e. Damen -Portemonnaie
mit Inh . Nadorsterstr . 62 » oben.

Zn belegen n. anznleiheu
gesucht.

Zu belegen 3400 ^ auf durch¬
aus sichere 1. Hypothek . Offert,
unt . S » 010 an die Exped . d . Bl.

Suche zum 1 . Mai 1904

14,00« Mt.
auf absolut sichere Hypothek. Ver¬
mittler verbeten.

Offerten unter S . 031 an die
Expedition d . Bl.

Umzul. ges. aus sich . Landhypothek
auk gleich od . später 3000 Mk«

Off, u. S . 033 an d. Exp, d . Bl.

Wer sossrt8el> sitzt
(zu jed . Zweck u . mäß . Zins .) schreibe
an C. Wittenberg , Berlin O .,

Kochhannstr. 31.

Wohnungen.
Zum 1. Novbr . oder später die

LLndenstratze Gl
belegene Unterwohnung , enthaltend
3 bis 4 Zimmern , 2 Kammern , im
Souterrain Mädchenzimmer, Küche,
Waschküche , Torfraum . Auch ist eine
Bleiche und ein kleiner Garten dabei.

Carl Fischbeck, Nadorsterstr . 1.
Zu Nov. ist noch 1 sep. Unterw . in

d . Nähe d . Theaters an ordl . Leute zu
verm. Näh . Rosenstr. 14o. Theaterw . 6»

Ekern. Zu vermietenzum 1 . Mai
eine Wohnung.

G . Büffelm ann.
Zu November eine Oberwohnung

zu vermieten. Mottenstraße 19 » .
Zu vermieten möbl . Stube und

Kammer auf gleich . Eseustr. 10.
Zu verm. freundl . Stube u . Kam.

_ Bergstraße 16.

oder eine Anzahl möbl. Zimmer
in ruhigem Hause, möglichst
Haarentorviertel , von älterem
Ehepaar aus lange Zeit für gleich
oder bald gesucht . Eventuell
mit Pension.

Angebote möglichst mit Preis¬
angabe unter S . 013 an die
Exped. d. Bl . _

Z . vm. versetzungsh. sof. od . spät. kl.
Unterw., 140 ^ Nchzsr. Kriegerstr. 13.

Schön möbl. Stube zu vermieten.
Wallstraße 19.

Versetzungsh. ist die srdl. Oberw.
mit eig . Eing . Rankenstr . 6 » noch auf
Nov. zu verm. Näb . Rebenstr. 16.

Mietgesuch. E . Zimmer, Ostern«
bürg. Mottenstr. 5.

Gesucht per sofort oder 1 . Novbr.
eine gut möbl. Wohnung , 4 Räume,
an guter Lage.

Offerten unter S . 030 an die
Expedition d. Bl.

Bequeme Unterw ohnnng zu
mieten gesucht. Angebote unter
S . 033 an die Exped . d. Bl.

Zu vermieten
zum 1 . November d. Js . oder später
im Koopfchen Hause, mnern Damm
Nr . 13/14, den bislang von Herrn
Uhrmacher Märtens benutzten

mit geräumiger Wohnung , Werkstätte,
Stallr . rc.

A . Bischofs , Auktionator,
Osternburg.

Vakanzen und Steüerr-
gefnche.

Eine erste deutsche Feuer - Ver¬
sicherung wünscht ihre

L§sawrsa
in Wilhelmshaven und in Bant
neu zu besetzen. Bewerber, welche bei
guten Beziehungen persönlich acquist-
torisch tätig sein können, beliebenihre
Offerten Bremen , Brieffach 481
Hauptpoliamt einzureichen.

Hankhausen . Gesucht zum 1 . Mai
ein ordentlicher Großknecht.

Joh . Jausten.
Gesucht zum 1 . Nov . ein tüchtiges

Mädchen.
Frau Joh . Helmers Ww .,

Bremerhaven , Deich 32.

Gesucht ein Schulknabe zum Brot-
Austragen für die Morgenstunden.

Rud . Greve , Amalienstr.
Donnerschwee . Gesucht

zum 25 . Oktober ein
1. Mergeselle

(Werksührer).
W . Münchmeyer.

Gesucht umständehalber
aus sofort oder 1 . November
d . Js. ein durchaus zuver¬
lässiger

Kutscher «.
Postillon,

smie m kleiner Netzt
von 18 Jahren zum Tors¬
fahren.
8. 8isse , Mütter.

1 tLljtiger Archer
undMWnensWer

sofort gesucht. Verheiratete
bevorzugt.

ttsnn . »szesr,
Maschinensabr. , Pferdemarkt.

Gesucht tüchtige
Schneiderinnen.

8 . Nalilo.
Nenenbrok . Für meinen zum

Militär einberusenen Knecht suche
ich auf sofort oder zum 1 . November
einen anderen.

Gerh . Böning.
Elsfleth . Für einen landwirt¬

schaftlichen Betrieb in der Nähe von
Elsfleth suche ich zum 1 . Mai 1904
einen

MM
unter zu vereinbarenden Bedingungen.

Chr . Schröder , Rechstllr.
Gesucht zu sof . od . spät, eine akkur.

Stundenfrau . Haarenufer 4 oben.

Gesucht
auf gleich oder 1 . November ein
junges Mädchen , welches kochen
kann und die Beaufsichtigung zweier
Kinder von 7 u . 8 Jahren übernimmt.

Joh . Kistner,
Lehe , Hafenstraße 137 l.

E . s. nett . Mädch. s. Arb . Mottenstr . 5.
Blexersande b . Nordenham. Ein¬

getretener Verhältnisse halber findet
auf sofort resp. 1 . Novbr. in unserm
landwirtschaftlichen Haushalt zur
Stütze der Hausfrau ein ,

junges Mädchen
angenehme Stellung . Vollständiger
Familienanschluß. Salär nach lieber-

Ali tstztiges Wtze«
zum 1 . Oktober oder 1 . November
gesucht . Lohn 70 —80 Taler.

Heinrich Rohlfs,
Bremerhaven , Deich 52.

Gesucht zu Nov . ein jg . Mädchen
oder Dienstmädchen . Mottenstr . 15.

Gesucht ein durchaus solider, streb¬
samer ehrlicher

Milch fuhvmmM.
Molkerei de Vries.

Gesucht für einen kleinen Haushalt
in Newyork gesundes, fleißiges
Mädchen . Näheres Blumenstr. 241.

Gristede . Gesucht ans sofort
oder November d . I . eine

Magd,
welche melken kann.

Joh . Hinr . Siefke «.
Erstklassige deutsche Lebens -,

Militärdienst - u. Aussteuer - Vers.«
Akr . - Ges. sucht für das Großherzog¬
tum Oldenburg einen

tüchtige«
General -Agenten
bei sehr vorteilhaften Bedingungen.

Offerten sub B . S . 108 an G»
L. Daube «L Co .» Hannover.

Osternbnrg . Gesucht zum 1 . Nov.
1 Dienstmädchen.

G . Behrens , Hermannstr. 8.
Gesucht aus sofort oder später ein

tüchtiges im Kochen und Haushalt
erfahrenes

junges Mädchen.
Nordenham . „Hotel Börse ."
Ohmstede . Gesucht e. Mädchen

für leichte Arbeit.
Joh . Hagestedt,

_ Wirtschaft bei der Kirche.

Gesucht 8 solide träft.
Arbeiter

für Möbeltransport "WT sowie
ein Knecht.

G . Hotes, Achternstraße Nr. 12.
Ei « lOjähriges jnng . Mädchen

sucht Beschäftigung für den Nach-
mittag . Langenweg « 1.

Zwischenahn . Suche per,sofort

eines StzlihmtzergeseLcil
auf dauernde Arbeit.

Wilh . Siems , Schuhmachermstr.
Ich suche zu März oder Mai eine

erfahrest Köchi«
für Baltimore (Nordamerika).

Anmeldungen abends von 7 bis 10
Uhr erbeten.

Frau Forstrat Kahle,
Terchstraßs 10.

Gesucht zum 1 . Nov . ein ordentl.
Dienstmädchen.

Frau H . Jänicke,
_ Staustraße 20, 1 Treppe.
Falkenburg . Gesucht zum 1 . Nov.

ein erfahrenes

junges Mädchen
bei Familienanschluß und Gehalt.

Gastwirt Stolle.
Gesucht tücht. Maurergesellen und

Arbeiter . Wilh . Watterodt , Karlstr. 4.

Pensionen.
Für ein junges Mädchen im Alter

von 15 Jahren wird

gesucht in gut bürgerlichemHaushalt,
wo dasselbe namentlich Gelegenheit
findet, sich einige Uebung in einfachen
Handarbeiten und feinere Umgangs«
formen anzueignen.

Offerten unt . S . 010 an die Exp.
d . Bl . erbeten.



1 1 ^

2. Beilage
M Z37 der „Nachrrchteik für Ltaist mki> Land " vom Freitag, den 9. Oktober 1903

tzutmer Brief.
Eutin , 8 . Oktober.

Aus meinem Schreibtische liegt folgende Bekannt¬
machung:

Das Verbot des Betretens der Waldungen
der Großh . Fideikommißgüter lv'ird bei Gelegenheit des
Beginns der Jagdzeit im Interesse der eigenen Sicher¬
heit von Spaziergängern hiermit in Erinnerung ge¬
bracht.

Großh . Güter -Administration.
Blome.

Es liegt nahe , daß man in einem Orte , in einer Ge¬
gend , für die der Fremdenverkehr und die Gewinnung von
kapitalkräftigen Einwohnern durch und aus demselben Be¬
deutung hat , sofort fragt : Was tut uns das?

Ich weiß , auch in der Stadt Eutin ist infolge dieser
Bekanntmachung in letzter Zeit die Frage erörtert : Was
sind uns diese Wälder , was ist uns vor allen Dingen die
Vorhut derselben , die das Publikum unter dem Kollektiv¬
namen Kasseedorfer Tannen kennt ? Was bedeutet diese
Sperrung für uns , und was würde eine dauernde Sper¬
rung für Uns bedeuten?

Da sage ich zunächst : Es wird Zeit , einmal ganz rück¬
haltlos auszusprechen , daß die Stadt Eutin , „die Perle
von Holsteins Schweiz"

, die „Rosenstadt " und wie man
sonst noch mehr oder minder hübsch gesagt hat , die Stadt,
die als Mittelpunkt einer der am meisten idyllischen Land¬
schaften Deutschlands bekannt ist, vom Fremdenverkehr
nicht oder richtiger nicht mehr den Nutzen hat , den inan er¬
warten dürfte . Es geht — was den Verdienst aus dem
Fremdenverkehr anlangt — mit Eutin ganz rapide
rückwärts. Es ist möglich, daß man mir mit .Zahlen
kommen wird : 1890 sind soundsoviele , 1895 soundsoviele,
und 1903 soundsoviele Personen nach- Eutin gefahren , also
ist die Zahl der Fremden um soundsoviel gewachsen, mit
der Fremdenzahl prozentual auch der Verdienst.

Das wäre meines Erachtens glänzend falsch gerechnet.
Als Ostholsteins Reize mehr und mehr bekannt wurden,
war Eutin der Mittelpunkt des Verkehrs , der plötzlich, oder
doch verhältnismäßig stark anschwoll . Die Bahn , die die
„Holsteinische Schweiz" mit Gremsmühlen verbindet , war
noch nicht gebaut . IM Wagen , in Wagen der Eutin er
Fuhrleute, wurde die Holsteinische Schweiz durchstreift,
und mit den Fuhrleuten kehrten die Touristen nach- mehr¬
stündiger Fahrt nach hier zurück. Für Eutin blieben meh¬
rere Nachmittags - und die Abendstunden . Es war der
Mittelpunkt des Verkehrs.

Dann kam die Bahn , und das ganze Bild verschob sich
wesentlich . Ein ganz großer Teil des Fremdenverkehrs
wählt jetzt Gremsmühlen als Ausgangspunkt für seine
Streifereien durch unsere Landschaft . Man fährt zur Hol¬
steinischen Schweiz , ißt dort (dafür sorgen des Dampfers
Fahrpläne schon) zu Mittag , und geht dann , nachdem man
ein wenig verdaut , nach dem Ugler weiter . Bon dort fährt
man — es will inzwischen Abend werden — in aller Ge¬
mütsruhe über den Kellersee nach Gremsmühlen hinüber,
um das in der Tat sehenswerte Bild des von der Abend¬
sonne des Hochsommers bestrahlten Diecksees zu genießen.
Don dort fährt man wieder heim . Manche Leute wollen
auch noch "mal nach Eutin . Die setzen sich nachmittags 5,30
Uhr auf den Dampfer , langen gegen 7 Uhr in Eutin an,
durchstreifen mit Auto-Geschwindigkeit den Eutiner Schloß¬
garten , jagen um das Weber -Denkmal herum und langen
keuchend kurz vor der Abfahrt des letzten Zuges auf dem
Bahnhose an . Was hat Eutin twn diesen Gästen ? Gar¬
nichts ! Und was hat es von denjenigen , die hier ihren
Ausflug beginnen ? Ebenfalls nichts , oder doch nichts , das
erwähnenswert wäre . Man weiß , daß , will man —- unter
teilweiser Zuhilfenahme des Kellerseedampfers — „alles"
sehen, man sich nicht aufhalten darf . Und danach handelt
man und marschiert bald von hier ab . Man darf wohl sa¬
gen , wesentlichen Nutzen haben unsere Geschäftsleute nur
von den die Stadt passierenden Vereinen , weil diese hier
nachmittags und abends zu tanzen pflegen. Aber ihre Zahl
ist auch bedeutend zurückgegangen.

Und weiter : War das eine schöne Zeit für die Eutiner
Geschäftsleute, als sich der Fremdenverkehr durch Gremsmühlen
usw. zu drängen begann. Damals sind Abschlüsse gemacht,
die nicht übel waren . Wie anders wurde auch das . Tie
Orte Gremsmühlen , Malente haben sich geschäftlich selbständig
gemacht. Gewiß — es fällt noch mancher Groschenaus diesen
Orten in die Ladenkasse eines Eutiner Geschäftsmannes, aber
wer denkt daran , mit früheren Jahren Vergleiche zu ziehen.
Die Leute in Gremsmühlen usw. haben ihre Betriebe über die
Kinderjahre hinausgebracht.

Da » ist schlimm für uns . Aber was kann es helfen, zu
stöhnen ? Ein Rückwärts in dieser Entwickelung gibt es sicher
nicht ! Wer da helfen will, muß andere Wege gehen . Eutins
Aufgabe kann es meines Erachtens nicht sein , klagend und
jammernd an den Wegen zu stehen , die die Fremden nach
Gremsmühlen führen. Nein, Eutin wird meines Erachtens
dafür zu sorgen haben, daß sein Süden dem Fremdenverkehr
erschlossen wird. Im Süden Eutins liegt m. E . Eutins
Zukunft.

Dazu einige kurze erläuternde Bemcrkungen: Wie wenig
Leute kennen die Reize derjenigen Landschaft, die durch die
baumbestandene Chaussee Eutin -Oidenburg i . H . erschlossen
wird. Wer kennt die entzückenden , aufs herrlichste gepflegten
Buchenwälder, wer die romantischen, mit mächtigen Tannen¬
waldungen bestandenenHöhen und Täler von Kasseedorf , dem
eine gute Stunde südlich Eutins gelegenen Dörfchen? Sicher
— hätte man die unvergleichlichen Reize dieser Partieen in
weiteren Kreisen gekannt —, die Zahl der Besucher und der
Freunde der Kasseedorfer Tannen wäre größer als sie jetzt ist.

Das würde man machen können. Durch unausgesetzte
und geschickte Reklame würde man einen großen Teil der
Fremden nach und nach dem Süden zweiten können . Es
würde das nicht einmal eine Schädigung des Nordens be¬
deuten, vielleicht sogar auch diesem Vorteil bringen. Der
Fremdenverkehr in seiner gegenwärtigen Stärke stellt keines¬
wegs ein non piuL ultra dar, sondern er ist sicher durch ge¬

schickte Maßnahmen , vor allen Dingen durch geschickte Reklame,
zu steigern.

Aber was die Reklame anbetrifft , wird bei uns noch arg
gesündigt. Es ist meines Erachtens ein Kardinalfehler unserer
Sommerfrischen, daß sie zu wenig tun , um immer weiterer
Kreise Aufmerksamkeit aut sich zu lenken . Eutin macht ja
seit Jahren ein wenig Reklame. Aber sie war — wohl wegen
mangelnder Mittel — nicht intensiv genug.Und was wäre der Vorteil für Eutin , wenn es gelingen
würde, die Kasseedorfer Tannen bekannt zu machen , ihnen
Freunde zu erwerben ! Eutin würde dann die Zentrale des
Fremdenverkehrs durch diese Gegend sein ! Und die Anstalten,
die , würde der Verkehr dort draußen erst stä ken , dort aus
der Erde schießen würde», würden auf geraume Zeit noch
wirtschaftlich von Eutin abhängig sein . Der Fremdenverkehr
würde, was diese Touren anbetrifst, von Eutin ausgchen und
dorthin zurückkehren . Man sehe sich einmal — bezweifelt
man das — die Bahnnetze aus der Landkarte an!

Das hat man in Eutin schon länger eingcsehen . Man
hat auch handeln — — wollen! Dian wollte auf dem
Eutiner See, dessen User von Jahr zu Jahr schöner werden,
ein Motorboot fahren lassen , bas Eutin mit den Kasseedorfer
Tannen verbinden sollte. Die Erlaubnis — der See eft Kron-
gut — wurde vom Großherzog erbeten, aber nicht erteilt!

Ich glaube, dargelegt zu haben, daß die Maßregel , von
der im Eingang dieses Artikels gesprochen wurde — die
Schließung der Kasseedorfer Tauneu während der Jagdzeit — ,
die gegenwärtig für die Stadt Eutin eine besondere Be¬
deutung nicht hat , insofern die Zukunft Eutins ungünstig
beeinflussen kann, als es die im Interesse Eutins dringend
zu wünschende Hineinlenkung des Fremdenverkehrs in die
genannten Waldpartien zu hindern geeignet ist. Ist durch
diesen Artikel darüber überall Klarheit geschaffen , so ist
dieser Zeilen Zweck erfüllt.

F . Riedrrch.

Entschliche SchüLerkeiden.
8 . 8 . Bayreuth . 7 . Okt.

Zweiter Verhandlungstag.
Der Zuhörerraum ist auch heute überfüllt . Der Ange¬

klagte erscheint , wie gestern , in Begleitung zweier Gendarmen,
mit elegantem Ueberzieher im Gerichtssaal . Nachdem er sich
den Ueberzieher ausgezogcn, putzte er sich sein Pinzenez, und
setzte sich wiederum mit übereinandergeschlagenen Armen aus
die Anklagebank. Er sieht heute sehr aufgeräumt aus . Gegen
9V« Uhr vorm, eröffnet der Vorsitzende , Oberlandesgenchtsrat
Stöckel, die Sitzung.

Aus der Zeugenvernehmung sei hervorgehoben
die Aussage des Geh. Sanitätsrat Dr . Vollborth - Berlin:
Ich bin seit vielen Jahren Hausarzt in der Familie des
Kommerzienrats Koch . Heinz war ein ganz gesunder, munterer
Knabe. Von sexuellen Ausjchweifungen habe ich nie eine Spur
bemerkt. — Um 1 Uhr tritt eine Pause bis 3 Uhr ein.

Als um 3 Uhr nachmittags wieder beginnen soll , ist der
Andrang des Publikums geradezu lebensgefährlich. Die Ver¬
handlung beginnt mit der Vernehmung des Direktor der
Teutschen Bank Kommerzienrat Rudolf Koch -Berlin:
Meine Frau und ich suchten während des Sommeraufenthalts
1902 einen Hauslehrer , der die Kinder unterrichtete und ihre
Tätigkeit überwachen sollte. Wir engagierten dazu Herrn
Dippold . Ich bemerke , da ich von Meiner geschäftlichen
Tätigkeit zu sehr in Anspruch genommen werde, so liegt die
Fürsorge der Kinder in der Hauptsache meiner Frau ob.
Meine Frau teilte mir mit, daß die Auskünfte , die sie über
Tippold eingezogen, sehr günstig ausgefallen seien . Die beiden
Jungens waren reizende, liebe Kinder, die einer besonderen
Erziehung nicht bedurften, ich wollte nur, daß die Jungens
im Schulunterricht etwas schneller vorwärts kommen . Ter
getötete Heinz war in Haubinda , und von dort aus wurde
uns berichtet, daß der Knabe nicht recht vorwärts komme.
Ich fand daher den Vorschlag meiner Frau , die Kinder von
Herrn Dippold auf unserm Gute Ziegenbergunterrichten zu lassen,
für sehr akzeptabel, zumal unser Gut sehr idyllisch gelegen ist.
An irgend eine Reform im Erziehungswesen r>er Knaben war
nicht zu denken . Die Behauptungen , die zu der ungeheuerlichen
Behandlung Anlaß gegeben haben sollen , bestreite ich ganz ent¬
schieden , ich habe in dieser Beziehung die sorgfältigsten Beob¬
achtungen gemacht, aber niemals eine Spur davon entdeckt.
Es ist auch vollständig unglaublich, daß der blühende Heinz
mit dem frischen Gesicht und den leuchtenden blauen Augen
sich einem geheimen Laster hingegeben habe. Weihnachten
1902 habe ich meinen getöteten Sohn Heinz zum letzten Male
gesehen . Ich fand, daß der Knabe etwas blaß aussah , auch
war er etwas magerer geworden. Ich führte das auf die
etwas magere Kost zurück , die er bekam , weil er ein bischen
stark war . Wir waren ja mit Dippold sehr zufrieden, wir
erfuhren leider zu spät , daß und wie wir getäuscht waren. —
Vorsitzender: Herr Kommerzienrat, haben Sie das Selbst¬
bekenntnis von Ihrem Sohn Heinz gelesen ? Zeuge : Jawohl,
ich erkläre, das ist die größte Infamie , die größte Betrügerei,
die mir jemals vorgekommen ist. Das ist das Schreckliche,
daß man noch die Ehre meines getöteten Sohnes in Schmutz
zieht . Ich erkläre, die Anschuldigung ist vollständig unwahr.
Ich garantiere , wenn es möglich wäre, mein ganzes Ver¬
mögen räumlich aus einen Ort zusammeuzubringen und ich
den Heinz hineingesetzt hätte, dann würde auch nicht ein
Pfennig fortgekcmmen sein . — Vorsitzender: In dem Selbst¬
bekenntnis schreibt Heinz: „ Er habe ihnen einmal einen
Tausendmarkschein und einen Check gestohlen . " Zeuge : Ich
erkläre das für eine vollständige Unwahrheit . Es hat
mir niemals ein Tausendmarkschein oder ein Check ge¬
fehlt. Es ist auch garnicht möglich , daß der Knabe
,m Hause Geld gestohlen hat . Tenn es ist im Hause
niemals Geld, außer einer kleinen Kasse zur Bestreitung des
Haushalts . Größere Beträge werden auf der Bank gezahlt.
— Vorsitzender: Der Knabe soll Ihnen einen goldenen
Manschetlenknops gestohlen und aus einer Brillantuadel
Brillanten ausgebrochen haben? Zeuge : Nichts von alledem
ist wahr . — Der Vorsitzende verliest danach das „Selbst¬
bekenntnis" des Heinz. In diesem heißt es : Ter Diener
Wilhelm und der Gärtner Usadel sind mit Unrecht entlassen

worden. Sie haben mich nicht verleumdet, sondern die volle
Wahrheit gesagt. Ich bekenne : ich habe mehrere Male
die Kasse meiner Eltern erbrochen und daraus mehrere
größere Beträge entwendet. Ich habe mir mehrfach bei
Wertheim Schokolade gekauft und bei dieser Gelegenheit ver¬
schiedene Gegenstände gestohlen. Ich habe mich gefreut, dies
in so schlauer Weise ausgeführt zu haben. Ich habe weitere
Diebstähle ausgesührt bei Dietz , bei Sarotti , Hartwig und
Vogel und in verschiedenen Restaurationen . Ich habe mir
Zehnpfennigstücke aus Blech gemacht und diese zur Entnahme
von Schokolade aus Automaten verwendet. Ich habe auch
Automaten geplündert . Ich habe in Kreditvereinen Einkäufe
gemacht und mich , ohne zu bezahlen, hinausgeschlichen. Ich
habe meinem Vater aus einer Brillantnadel Brillanten aus¬
gebrochen und diese verkauft. Ich habe mit Prostituierten in
der Friedrichstraße intim verkehrt, mit Kellnerinnen am Kur»
sürstendamm usw. intime Verhältnisse unterhalten , bin mit
diesen ausgegangen , habe ihnen Geld und goldene Ringe ge¬
schenkt . Ich wurde schließlich krank und da außerdem mein
Geld zu Ende ging, so mußte ich diesen Lebenswandel aufgeben.
— Vorsitzender: Herr Kommerzienrat, Sie haben ja bereits ge¬
sagt, daß das die größte Infamie und Betrügerei sei . —
Zeuge : Ich kann das nur wiederholen. Derartige Tinge wider¬
sprachen auch vollständig dem ganzen Charakter meines ge¬
töteten Sohnes . Es wäre auch unmöglich, daß Heinz einen
solchen Lebenswandel führen konnte. Ter Diener Wilhelm
wurde wegen Trunkenheit entlassen ; er ist aber inzwischen
wieder augestellt, da er ein ganz tüchtiger Mensch ist . Der
Gäriner Usadel ist überhaupt nicht entlassen worden. — Der
Vorsitzende verliest danach aus dem Tagebuch Dippolds:
Heinz erzählte mir, er könne seinen Vater nicht mehr lieb haben,
da dieser sich um ihn nicht bekümmere. — Zeuge : Auch das
erkläre ich für vollständig unwahr . Zärtlicher , wie mein
getöteter Sohn Heinz , kann kein Kind zu seinem
Vater sein . (Bewegung im Zuhörerraum .) — Erster Staats¬
anwalt : Haben Sie oder Ihre Frau Gemahlin dem Dippold
die Erlaubnis erteilt, Ihre Kinder zu züchtigen? Zeuge : Es
ist möglich , daß meine Frau dem Dippold gesagt hat , er soll
streng sein , es ist doch aber ganz selbstverständlich, daß dem
Dippold nicht die Erlaubnis gegeben wurde, das Züchtigungs¬
recht zu überschreiten. Ich war aber der festen Ueberzeugung,
daß nichts Unrechtes geschieht , denn noch wenige Tage vor
dem Tode meines getöieten Sohnes erhielt ich aus Drosendorf
die Nachricht, daß die Kinder sich wohlauf befinden. Sehr
bald darauf erhielt ich die Nachricht , mein heiß¬
geliebter Heinz sei gestorben. — Erster Staatsanwalt:
Haben 'Sie nicht gehört, daß Dippold schon im November
1902 Ihre Söhne sehr gemißhandelt hat ? Zeuge : Meine
Frau hat mir allerdings eine solche Mitteilung gemacht, mir
aber gleichzeitig die Versicherung gegeben, sie habe Vorsorge
getroffen, daß so etwas nicht mehr Vorkommen werde. —
Erster Staatsanwalt : Am 29. Januar 1903 wurde Ihnen
von dem Gärtner Butzmann berichtet, daß Dippold Ihre
Kinder wiederum arg mißhandelt habe? — Zeuge : Das ist
richtig, ich habe darauf sofort veranlaßt , daß mein Schwieger¬
sohn, der Rittmeister a . D . Bugge in Gemeinschaft mit
vr . Vogt ohne Verzug nach Ziegenberg reisten, um
die erforderliche Untersuchung vorzunehmen. Die Herren
kamen mit der Mitteilung zurück , daß Alles in bester
Ordnung sei . — Vorsitzender: Sie nahmen an, daß Dr . Vogt
die Knaben körperlich untersucht habe ? — Zeuge : Selbstver¬
ständlich. — Verteidiger : Sind Sie nicht selbst einmal in
Ziegenberg gewesen ? — Zeuge : Jawohl , Anfang Januar
d . Js . fuhr ich nach Ziegenberg, um meine Frau und meine
Kinder zu sehen . Als ich nach Ziegenberg kam , wurde mir
gesagt, die Kinder seien mit ihrem Hauslehrer auf den Brocken
gegangen. Ich sagte mir : Wenn die Jungens im Stande
sind , den Brocken zu ersteigen, dann müssen sie ja
vollkommen gesund sein . Ich bin deshalb beruhigt abgereist,
obwohl ich mich ärgerte , daß ich meine Kinder nicht sehen
konnte. —

Vorsitzender: Halten Sie es für möglich , daß Ihre Gattin
dem Angeklagten Mitteilungen über die Erziehung Ihrer
älteren Kinder gemacht hat ? — Zeuge: Das konnte meine
Frau gar nicht, denn sie hatte mit der Erziehung der älteren
Kinder gar nichts zu tun . — Angeklagter : Können Sie Mit¬
teilen, welch wissenschaftliche Ausbildung Ihre ältesten Söhne
gehabt haben? — Vorsitzender: Das gehört nicht hierher, diese
Frage weise ich zurück . — Angeklagter: Ich halte die Frage
für sehr wichtig . — Kommerzienrat Koch : Ich kann auch ab¬
solut nicht einsehen , welchen Zweck diese Frage hat . Mit
demselben Recht kann die Frage an mich gestellt werden, ob
ich vielleicht verrückt bin. Ich will aber bemerken : Mein
ältester Sohn ist Leutnant bei den Garde -Jägern , er war
früher bei den Gardeofsizisren und zur deutschen Botschaft in
Konstantinopel kommandiert. Jetzt ist er in Berlin komman¬
diert und mit einer Dame, die zu den ersten Familien des
Landes gehört, verheiratet. Mein zweiter Sohn hat in Oxford
und München studiert und steht jetzt vor dem Doktorexamen.
Beide sind also erstklassige Menschen. — Verteidiger : Wes¬
halb wurde Penzer als Hauslehrer entlassen? — Zeuge : Weil
er sich zu wenig den Knaben widmete. — Es erscheint hierauf
Frau Kommerzienrat Rosalie Koch in tiefer Trauerkleidung
als Zeugin . Sie bekundet auf Befragen des Vorsitzenden:
Dippold wurde zunächst probeweise als Hauslehrer engagiert.
Er wurde aber schließlich fest engagiert, da es den Anschein
hatte, als nehme er sich sehr der Knaben an . Ich war
geradezu vor Schmerz aufgelöst, als eines Tages Heinz vor
mich trat und mir 5 Mark mit den Worten überreichte: Er
habe mir. diese gestohlen. Ich konnte es absolut
nicht fassen , daß ein so junges Kind so verderbt sein konnte.
Als ich Heinz zur Rede stellte, sagte er , nicht 5 Mk., sondern
150 Mk. habe er genommen. Ich versetzte sogleich : Das ist
unmöglich, denn das hätte ich gemerkt . Heinz erwiderte:
Nicht aus einmal, sondern nach und nach habe ich die 150 Mk.
entwendet. Ich kann mir das auch heute noch nicht erklären;
meine Kinder haben niemals Geld besessen . Joachim fragte
mich einmal, ob ein Taschengeld von 5 Psg . wöchentlich zu
viel sei . Ein einziges Mal hatte sich Joachim 20 Mk. und
Heinz 10 Mk. durch kleine Geschenke gespart. Die Jungens
baten mich , ihnen das Geld zu lassen , es mache ihnen soviel
Freude , sie würden nichts Unrechtes damit beginnen. Ich
habe eingewilligt und soweit mir bekannt, haben sich die
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Jungens lediglich Bleisoldaten gekauft. Außerdem haben die
Jungens niemals Geld besessen . — Vorsitzender: Haben Sie
wahrgenommen, daß Ihre Kinder irgendwelchegeheime Sünden
getrieben haben? Zeugin : Niemals , ich kann das auch nicht
glauben, denn die Jungens sahen beide frisch und gesund aus.
— Vorsitzender: Haben Sie dem Dippold das Recht cin-
geräumt , die Knaben mit Stöcken zu züchtigen? Zeugin : Ich
habe wohl dem Dippold gesagt, er soll die Knaben streng
halten , die Erlaubnis zur Mißhandlung habe ich aber niemals
gegeben . Vors. : Insbesondere haben Sie nicht gestattet, die
Knaben mit einem solch' dicken Stock zu schlagen . Der
Vorsitzende zeigt der Zeugin den bereits gestern beschriebenen
dicken Stock mit der silbernen Krücke . — Zeuge : Selbst¬
verständlich habe ich dem Angeklagten niemals eine solche
Erlaubnis erteilt . —

Vorsitzender : Nun wurde Ihnen im November 1902
rnitgeteilt , daß Dippold die Knaben arg gezüchtigt habe?
Zeugin : Jawohl , ich habe auch Dippold sofort zur Rede
gestellt und ihm im Wiederholungsfälle sofortige Ent¬
lassung angedroht . Dsppold versicherte mir , die ein¬
malige Züchtigung sei notwendig gewesen, um die Knaben
von den geheimen Sünden abzubringen . Das werde aber
noch einmal nicht Vorkommen, denn es wäre im höchsten
Grade unpädagogisch , wenn er die Züchtigung wieder¬
holen würde . Ich wollte dieses Vorkommnisses halber
einen Arzt zu Rate ziehen . Dippold sagte mir aber:
Das sei vollständig unnötig , er perstehe auch - etwas
davon . Er habe einmal Medizin studiert und sei viel
in Krankenhäusern gewesen. Bors . : Hat er Ihnen gesagt,
daß er einmal als Patient in Krankenhäusern war?
— Zeugin : Nein . — Vors . : Haben Sie die Knaben damals
körperlich untersucht ? — Zeugin : Nein , Dippold sagte : Es
wäre vollständig falsch, wenn ich das tue . — Vors . : Als
Weihnachten 1902 die Knaben bei Ihnen in Berlin waren,
haben Sie sie des Nachts beobachtet ? — Zeugin : Ich habe
die sorgfältigsten Beobachtungen angestellt . Ich bin eines
Nachts wohl fünfmal in das Schlafzimmer der Knaben
gegangen , bin dicht an ihre Betten herangetreten , Habe
zu ihnen gesprochen, ich habe aber die lleberzeugung
gewonnen , daß sie beide fest schliefen. Und trotzdem hat
mir Heinz gesagt , sie hätten sich bloß verstellt , ich
kann das aber unmöglich glauben . — Vors . : Als Sie im
Januar 1903 in Ziegenberg waren , haben Sie da etwas
Absonderliches wahrgenommen ? Zeugin : Keineswegs ; ich
gebe zu, daß ich zu Dippold einmal gesagt habe : Ich sehe
ein , daß es ohne jeden Schlag nicht abgehen wird , ich
ahnte aber nicht , daß Dippold meine Kinder derartig
mißhandeln würde . — Bors . : Ende Januar berichtete Ihnen
nun Gärtner Butzmann , daß - Dippold Ihre Kinder wieder¬
um arg mißhandelt habe ? Zeugin : Jawohl . Ich machte
von diesem Briefe auch sofort meinem Manne Mitteilung.
Wir sandten sogleich unseren Schwiegersohn , den Ritt¬
meister a . D . Bugge und Herrn Dr . Vogt nach Ziegenberg.
Diese kamen mit der Mitteilung zurück : Es sei durchaus
nichts Unrichtiges geschehen. Dippold behandle die Knaben
genau , wie sie es verdienen . Dr . Vogt fragte mich noch,
wie ich zu diesem idealen Menschen gekommen sei, denn
er habe noch nie gesehen, daß sich ein Hauslehrer so
sehr für seine Zöglinge interessiere . Er spreche und
denke nur an seine Zöglinge . Ich war .deshalb beruhigt,
und willigte auch schließlich ein , daß Dippold mit den
Knaben nach Drosendorf übersiedelte . Dippold schrieb mir
nämlich , er könne die Erziehung nicht in der gehörigen
Weise erreichen , wenn er unter Kontrolle des Haus¬
personals stehe. Ich nahm an , daß Butzmann aus Feind¬
schaft gegen Dippold letzteren verleumde . Ich schrieb
an Dippold : Ich bitte Sie dringend , dafür zu sorgen , daß
die Hungens gut und gesund bleiben , vergessen Sie nie¬
mals, , daß ich Ihnen mein Liebstes anvertraue . Ich will
die Jungens nicht eher Wiedersehens bis ich die Gewiß¬
heit habe , daß sie vollständig wieder gut und gesund
sind . — Vors . : Schließlich erhielten Sie die Nachricht,
daß Heinz gestorben sei ? Die Zeugin schluchzt heftig . Ein
Zug tiefster Bewegung geht durch den Saal . —

Vors . : Haben Sie dem Dippold einmal gesagt , welche
Erziehung Ihre älteren Kinder gehabt haben ? Zeugin:
Das kopnte ich dem Angeklagten garnicht sagen . Als ich
ins Haus kam, waren die älteren Kinder , die aus der
ersten Ehe stammen , schon erwachsen . Bert . : Am 8 . Sept.
1902 ^schrieben Sie an Dippold : Die Knaben müssen um¬
somehr streng behandelt werden , da sie durch erbliche
Belastung und gesellschaftlichen Umgang beeinflußt sind.
Zeugin : Ich habe damit das Lernen im Auge gehabt , ich
habe nämlich auch nicht gerne gelernt . Bert . : Als Dippold
Ihnen schrieb, er halte die Aüschaffung von Stehpulten
für notwendig , da kamen Sie nach Ziegenberg und sagten:
Nun ist doch das eingetroffen , was ich seit langer Zeit
befürchtet Habe . — Zeugin : Das ist vollständig unwahr,
ich .habe niemals einen folchen Ausspruch getan . — Me¬
dizinalrat Dr . Kraußold : Als Sie znm erstenmale hörten,
daß .Ihre Söhne geheime Sünden trieben , sagten Sie:
Ihr

'
erster Gedanke war , daß Dippold selbst die Knaben

zu unsittlichen Verhandlungen verleite . — Zeugin : Das
ist richtig . Ich habe mir alle möglichen Gedanken ge¬
macht , und da kam ''ich auch auf diese Vermutung . —
Vors . : War Ihnen bekannt , daß Dippold Ihre Söhne oft¬
mals des Nachts aus dem Bett geworfen und stunden¬
lang vor dem Bett hat stehen lassen . --- Zeugin : Keine
Ahnung . Um 7,30 Uhr wird die Verhandlung auf Don¬
nerstag um 9 Uhr vertagt.

Die WachL aw Mein.
Roman von Clara Biebig.

(Nachdruck verboten-j
68) (Fortsetzung.)

Ter große Sieg bei Mars la Dour war errungen.
Wieder hatten die Glocken geläutet , Raketen geknattert , der
Oberbürgermeister vom Balkon des Rathauses herab ein
dreimaliges Hurra auf König und Heer ausgebracht , und
wieder hatte Platz für Verwundete not getan , und die
Tonhalle mit ihren Festfälen war zum neuen Lazarett ein¬
gerichtet worden , und auch die Maler hatten ähren Mal¬
kasten geöffnet.

Und wiederum ein glänzender Sieg : bei Gravelvttel
Jnbelruf und Klageschrei erklangen zugleich — die braven
Neununddreißiger hatten bei Gravelotte wieder heran ge¬
mußt , und wenn her Tod auch ihre Reihen nicht nieder¬
gemäht wie beiSpicheren , manch einer hatte dran glauben
müssen . Der 22. August brachte sieben Schisse mit Ver¬
wundeten — zwei darunter ganz voll Tnrkos und Zuaven.
Mxx die Bürger pMntW KM rn.eHx Kn, Pia SMvarzen

anzugaffen ; nun hatte man deren genug gesehen, armle
Kreaturen , die dankbar waren für einen Trunk und einen
Bissen Brot.

In der Kaserne war schon manches Bett leer gewor¬
den ; manch einer , der darin gelegen , war wieder ins Feld
gerückt, manch andrer auch als kriegsuntüchtig in die Hei¬
mat entlassen , und manch einer an einen ganz stillen Ort
verzogen . Nun waren die siebenhundert Betten wieder
frisch gefüllt , abgerechnet all die Passanten ; die .nur einen
Tag ausruhten , um dann , frisch verbunden und gelabt,
weitergeschafft zu werden.

Wer hatte noch Kraft zum Pflegen ? Alle ! — Keiner
war müde.

Auch Josefine nicht ; noch war kein Tag , an dem ihre
Füße sie nicht getragen , ihre Arme versagt hätten . Ihr
Saal im Kasino lag voll , ihre Blocks auch, und unter
anderen halte sie nun zwei alte gute Bekannte zu pflegen:
Unteroffizier Schmidt und den .jungen Hucklenbruch, den
bei Gravelotte eine Kugel in die Brust getroffen Hatte.

Bett an Bett lagen jetzt die beiden Rivalen , die sich
einst gemieden ; aber es war nicht der Zufall , der das so
gefügt , Schmidt hatte flehentlich darum gebeten . Waren
sie doch beide am selben Tag verwundet worden ; Beide
hatten sie unsäglich , lange Stunden , unweit voneinander,
auf dem Schlachtfelde geschmachtet, bis .es Schmidt ge¬
lungen war , auf allen Vieren zu dem schon bewußtlosen
Kameraden hinzukriechen und ihm aus der Feldflasche; die
er einem toten Tambourmajor aus der starren Hand ge¬
wunden , ein paar Tropfen einzuflößen . Dann hatte auch
ihn das Bewußtsein verlassen ; Seite an Seite waren sie
beide hinüber geschlummert rn die starre Unendlichkeit, bis
sie, doch wieder erwachend , sich im gleichen fliegenden
Feldlazarett fanden . Beide wurden sie mit dem gleichen
Transport heimwärts geschafft. Und die ganze furchtbare
Reise hindurch hatte Schmidt , dem ein kleiner 'Granat¬
splitter am Kopfe noch lange nicht alle Schneid genommen,
den nach Lust ringenden Hucklenbruch, dem der Atem durchs
Kngelloch in der Lunge pfiff , in halb sitzender Stellung
gehalten . Die wenigen Stunden Schlaf hatte der arMe
Junge an seiner Brust gefunden.

, ,
'ne faule Sache," flüsterte Schmidt bekümmert Jo¬

sefine zu, die in halb schmerzlicher, halb freudiger Erregung
des Wiedersehens an sein Bett geeilt war , und wies mit
dem BlickHinüber nach dem Nebenmann . Der lag , wächsern
und still , in seinen Kissen, bis aufs letzte erschöpft vom
.Transport , vom Betten , Untersuchen und Verbinden.

Das Herz im Leibe drehte sich Josefine um . Wie
oft hatte der Hucklenbruch feelenvßrgnügt in ihrem Laden
gesessen, und nun mußte er so daliegen!

„Ja , denn man lieber jleich weg," flüsterte Schmidt.
Und dann sah er Josefine ganz seltsam an ; seine sonst , so
kecken Augen wurden feucht und nachdenklich.

„Ich Hab ' Ihnen auch noch was zu bestellen , Frau
ConradH 'nen " — er zögerte und strich sich verlegen den
Schnurrbart — , , 'nen .Jruß !"

„Von wem ?"
Warum fragte sie noch ? Ach — sie wußte , ja , von

wem . Es konnte nicht anders sein, sie empfand es am
wilden , rasenden Schlagen ihres Herzens , jetzt kam etwas,
ein Gruß von — von — ! Ihre Kniee brachen , unwillkür¬
lich sank sie am Bett nieder und faltete die Hände krampf¬
haft : „Och Jott , vom Peter !"

Ter Verwundete nickte . Die Botschaft wurde ihm nicht
leicht, seine Stimme klang aufgeregt:

„Da — aus meinem Rock , jeben Se mal Her — aus
der Brusttafche — so , mein Notizbuch . Ich habe nämlich
— was Jeschriebenes für Sie — 'nen Zettel — ich habe
immer höllisch drauf ufjepaßt ."

Sie konnte das Notizbuch! nicht gleich finden , ihre
Hände zitterten zu sehr.

Nun kniete sie wieder am Bett , und Schmidt machte
umständlich das Büchelchen ans , suchte umständlich darin.
Sie hielt den Atem an und riß die Augen auf : Was würde
sie lesen ? Daß er tot war , das wußte sie ja , — aber
wie war er gestorben , wie?

Dauerte das Suchen denn stundenlang ? Eine Ohn¬
macht wollte sie ankommen , ihre Lippen bebten , ihre ganze
Gestalt ; kein Wörtchen konnte sie lallen . Wer fttzt —
jetzt, gleichsam aus weiter Ferne , schlug Schmidts stimme
an ihr Ohr:

„Er starb wie ein Held !"
Da seufzte sie tief auf , als sollte der Atem ihre be¬

freite Brust sprengen , und riß gierig den Zettel an sich.
Laut schrie sie auf : Das war ihr Zettel , ihres Vaters
Zettel , den sie dem Sohn in letzter Stunde zugesteckt beim
Ausmarsch!

Und er hatte das Vermächtnis angetreten.
Da stand : „ lieber alles die Ehre !" Und darunter ge¬

kritzelt, mit Blut:
„Liebe Mutter , adjüs ." -
„Ehre , wem Ehre jebührt !" sagte Schmidt - „Der

Junge war 'n janzer Kerl , bis zum Tode !"

Josesine drückte dankbar die Hand , die ihr den Zettel
überbracht , dies Teuerste , was sie von nun an in rhrem
Leben hatte.

Viele Tatze trug sie das verknitterte , vergilbte , blut¬
befleckte Papier auf ihrer Brust . Da lag es und . gab ihr
ungeahnte Kraft . Aber dann schloß, sie es doch in die
Truhe , in ihr Nähkästchen, zu den Andenken ihrer Jugend
und Ehe . Jetzt hatte sie den Talisman nicht mehr nötig,
sie war ruhig geworden in sich . Nicht mehr voü der steiner¬
nen dinhe jener ersten Zeit , nein , Gott sei Dank , sie konnte
weinen ! Wer in ihre Tränen mischte sich das Gefühl des
Stolzes : mein braver Sohn ! —

Von ihren Kranken empfing JosefiNe besondere Zei¬
chen des Vertrauens.

„Schreiben Sie an meine Mutter !" bat sie mancher
Soldat . s

Und so saß sie denn an den Betten und ließ sich in
die Feder diktieren von schwachen Stimmen , aber von
Herzen , die jetzt doppelt stark empfanden für die .Mutter
daheim.

Und wunderliche Antworten liefen ein ans Nord und
Ost, und Süd und West des weiten deutschen Reiches.
Aber immer , trotz der lächerlichsten Orthographie , trotz aller
Verquickung , las maus heraus , das in Angst und Liebe
und Sehnsucht gestammelte : „Mein lieber Sohn !"

„Werte Frau !" sagte Unteroffizier Schmidt eines Ta¬
ges — er war schon in der Besserung und schlnfsts bereits
in Filzpantoffeln bis zum Bett des Westfalen , — .„ werte
Frau Conradi — würden Sie für mir . nich auch mal 'n
kleenes Brieschen schreiben?"

„Fern .
"

„Na , nämlich ' — er zupfte schon wieder aw feinem
Schnurrbart und versuchte ihm ' Nen früheren kühnen Auf¬
wärtsstrich ! zu geben — „na , da ich nu doch mal kein
Glück bei Sie habe" — er ' sah ihren ernsten Blick und
nickte — „nehm ' ich ja nich übel , is ja jetzt janz natürlich,
und denn auch schon von wejen Hucklenbruchen — war
mir wirklich penibel ! — Na , nämlich , ich habe mirs je¬
schworen , als mir die Kugeln

'man fo um die Ohren
pfiffen und die Kameraden um mich rum fielen , in Schwa¬
den , wie jemäht : „Jünge , wenn de 'rauskommst ; wirsts
'pe alte Schuld wieder jutmachen !" Denn die Schramme
da am Schädel rechnet nich, die is balde Heil, und ich
mache noch mal los . Also : ich habe da nämlich en Mächen
zu sitzen, an de Panke wohnt se, jroßer Staat ist jerade
nich mit se zu machen , arm is se man , und auch lange
nicht so hübsch, wie Sie , liebe Frau ! Na — aber fe hat
nu mal 'nen Jungen von mir ! Also, hüben <se die Jüte,
werte Frau , schreiben Se schon man los : ich wer ' ihr
heiraten . Es drückt mirs Herz ab, ich kann nich warten,
bis ich alleene schreiben darf . Die Anjuste wird jeheirat 't
stantsxs , sowie der Krieg 'rum is . Denn , wissen Se , so
in ' n Krieg wird einem janz schnurrig zu Mute . 's is
lange nich so , als wie die Leute sich denken. An mit dis
Bejeisterung is det allens Mumpitz . Un mit den Haß aus
den Feind auch. Davon weiß man jarnischt in der Schlacht,
man weiß von sich selber so juk wie jarnischt ; was beftchlen
ist, wird jemacht : einfach rin ! Mich ' t nu mal sind , denn
man los ! Das können Sie mir jlauben . Wer M die Inste
schreiben Se man , bitte !"

(Fortsetzung folgt .)

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 11 . Oktbr. :
1 . Hauptgottesdienst 8Vs Uhr : AssistenzpredigerStöver.
2. Hauptgottesdienst IN (4 Uhr : Einführung des Pastor

Pleus durch Geh. O .-K .-R . Ramsauer.
Predigt : Pastor Pleus.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10—l Uhr. _

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 11 . Oktbr. : Kein Gottesdienst.

Garnisoukirche.
Am Sonntag , den 11 . Oktbr. : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , Rn 11 . Oktbr. :

Gottesdienst 10 Uhr : Hckfsprediger Thvrade.
Kinderlevre 1 1 Uhr : Hilfsprediger Thvrade.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 11 . Oktbr. :

Ai/s Uhr: Gottesdienst, danach Kinderlehre.
Kollekte für die ausländische Diaspora. _

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 11 . Oktbr . :

IO Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre._
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 11 . Oktbr. :
_ Or/z Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär»

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens iU/2 und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntag , morgens B/z u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Grotzh. EVspmmrrgskrrffs zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Sept . 1903 19,321,512 MI. 95 Pfll
Im Monat Sept . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 164,027 „ 91 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. 185,563 „ 83 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Oktbr . 1903 sind . 19,299,972 „ 03 ,

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Capitalien und Kassenbeständere.) 20,710,111 , 35 „

Schluß des redaktionellen Teiles!
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Vas lästige Sodbrennen
wird ebenso wie alle sonstigen Verdauungsbeschrverden»
wie Kufftosien, Stuhlverstopsung , Blähungen etc. nach

vl . «°°8' P1-.tulm . pl,le».
Grigmal -Lchachtel zu Mk. 1 .— in den Apotheken erhältlich.

Ev . Näheres durch Or. I . Roos , Frankfurta . N?.

Beft. : Dpks. Natt., Nhab ., kf. Magn . je 4, Fenchel-, Pjeffnu -, Nümiuelöl je S T».



s Bekanntmachung!
Dem geehrten Publikum Oldenburgs und Umgegend zur Kenntnis, daß durch das wohlwollende

Entgegenkommen der hohen Behörden Oldenburgs der

dis inkliißve § Zmt«g, de« 11. Moder, Z mlmert

laufen durch freundliches Entgegenkommen der Großherzogl . Eisenbahn -Direktion am

AM - KormlLA , ÄGH 11 . OLLloKrsi »)
zu denselben Stunden , wie am vergangenen Sonntag (siehe die diesbezüglichen Extra-Fahrpläne).

Oldenburg. Krnmerumrkt.
Wegen Berliillgernug des Marktes
noch bis einschl. Sonntag, 11. Oktbr.

vowptsar vdLrlss
Menagerie -Zirkus
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Zer Löwe als Kunstreiter zu Pferde.
Von 3 Uhr ab stündlich gr . Vorstellung.

Haupt - Vorstellungen und Fütterung der Tiere
Anfang 4 , 6 und 8/ - Uhr abends.

Versicherungsbestand am 1. Sept . 18O3 : 835 Millionen Mk.
Versicherungssummen, ausgezahlt fest 18SS : 4L4 „ „
Die höchsten Berstcherungsalter (einfach aus Lebenszeit, gemischtesDividenden¬
system ) sind tatsächlich bereits prämienfrei » . erhalten sogar eine jährlicheRente.

Vertreter iu MeubmgiHr. : K . von Lr-ubon , Kerdartstr . 9.
Guano u. Knochenmehl.

Wer diese auf Grund seiner guten Erfahrungen auch in diesem
Herbste anwenden will, bestelle beizeiten , um rechtzeitig geliefert zu be¬
kommen. Auch die Genossenschaften führen diese Düngemittel mehr als
früher . Man verwende pro V - bn 130— 200 Pfund davon und gebe auf
leichteren Böden gleichzeitig399 Pfund Kainit oder 1 Ztr . 49 °/oiges
Kalidüngesalz ._ _

Haus mit Garten zu kaufen oder
zu mieten gesucht . Offerten unter
S . 9 24 an die Exped. d . Bl.

Eversten NI Zu verk. 2 schön ge¬
zeichnete Bullenkälber . H . Labohm.

Nensüdende . Zu verk. ein schönes
Bullenkalb . Ww . Schmeers.

Am Sonnabend um 5 Uhr msches
Schweinefleisch Psd. 55 Behrens,
Hochheiderweg , bei Tischler Harms.

Ohmsteder Sielacht . Gegen den
27 . Okt. d . I . müssen die Schaugräben
in guten, schaufreien Stand gesetzt
werden bei Vermeidung von Brüche u.
Ausverdingung . Die Geschworenen.

L. karussol, ML
und Berganter,

Annoneen - Expedition,
Ohmstede ; -WW

( Mitglied der Rechnnngssteller-
und Auktionatoren - Innung für

das Herzogtum Oldenburg ) ,
hält sich znr Besorgung aller in
fein Aach schlagenden Arbeiten
bestens empfohlen . — Prompte,
gewissenhafte u. reelle Bedienung

Referenzen : Oldenb . Bank re.
Fernsprecher Nr . 590.

Markttaschen
haltbare

ttlerw
empfiehlt
WöiMe

Nadorst. Hinrich Harms zu
Etzhorn beabsichtigt die Aufräumungs¬
arbeiten, Reinigen der Steine rc . auf
der Brandstätte mindestsordernd aus¬
zuverdingen.

Annehmelustige wollen sich am
Montag , den 12 . Oktober d. I .,
abends 7 Uhr» in Ww . Aranzen
Wirtshause hiers. versammeln.

D . G . Dierks.

smigi smigi

Fahrrad-
Zubehörteile:

G Laterne » , G
Glocken, Pneunmtikreifen,

- 7 Sättel, -
Ketten , Lenkstangen usw.

empfiehlt

äußerer Damm 19.

kauft jedes Quantum zu höchstem
^

Georg Müller , Schüttingstr. 5.

Rastede
Wei- 1. M-

m „Krisen Anion Künikon"
Zmtag, st« 11 ., «. Mutig, de« 12. MM.

Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.

Großes Linienschiffs - Modell (Wert 15,000 Mary,
Fifchdampfer mit Schleppnetz , 1OVO Psd . - Granate,
Torpedo , Seemine , Maschinengewehr , Revolver»
kansne , Schraprrel, Kartätsche, Rochen, Haifisch,
Petermann Katsisch, Seeteufel und andere Meeres¬

ungeheuer und vieles anderes.
. . . . . KiGLlS ^ laZLLlv . —

Veranstaltet vom
« ^ GZ » GLL1 ^ Ll I » S L.

Der Vorstand.

vom 31 . Jezemöer 1902
der

Eier- » . Mgel -Vemertnilgs-
GeilösfevsAst »aiien,

e. G . m . u . G ., Kirchhatten i. O.
^ ütiva.

Warenvorräte . 52,50
Forderungen . 1483,16
Geräte und Utensilien . . 333,35

1869,01
Uas 8iva.

Geschäftsguth. der Genossen 80,—
Reservefonds . 7,32
Anleihe-Konto . 1000,—
Sonstige Kreditoren . . . 741,01
Reingewinn . 40,68

1869,01
Mitgliederstand am 31 . Dez . 1902 : 80.

Zugang 20, Abgang 0.
Addicks. Schröder . Kösel.

Sterbefalles wegen ein neu auf¬
gebauter— Hof , ^
ca . 265 Morg . guten Ackers , Wiesen
und Weiden in der Gegend v . Lübeck,
mit Ernte u. Inventar bei 25,000
Anzahlung zu verkaufen.

A . Johannsen in Lübeck»
Fackenburger Allee 2a.

Eine größereSendung süßer , groß-
beeriger , feinschaliger , ausländischVZwlkWbM.
blaue und weiße , tras ein, in Kisten
von 2 an und ausgewogen emps.

D . G . Lampe.

Mölme»,
Zitronen , neue Haselnüsse und
Kokosnüsse empf.

D . G . Lampe.

Nms Mumms,
L Vs ÜZ 30 emps.

D . G . Lampe.
Neue Essiggurken u . Salzgurken

trafen ein . D . G . Lampe.

ii.
in großer Auswahl emps.

_ D . G Lampe.

Cerilch. AP,
ger. Aale , Kronenhummer , Sardi¬
nen, Appetitsild , feinsteSardellen,
Rollmöpse , Bismarckheringe , große
marin . Heringe , » St . 10 empf.

D . G. Lampe.
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Etzhorn . Wegen des ihn be¬
troffenen Brandunglücks läßt Land¬
mann Hinrich Harms daselbst am
Dienstag , den

13. Oktober d . Z.,
nachm. 2 Uhr anfangend,

in und bei der Wohnung des I.
Fredehorst Wwe . daselbst öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, was folgt:

5 belegte Mhe u » Ouenen,
wovon 3 nahe am Kalben
stehend,

8 Kuh - u . Ochseuriuder,
1 trächtige Sau,

weiche im Nov . ferkeln muß,
5 3 Mt . alte Schweine,
LO Hühner,
18 Guten,
1 Äckerwagen;

ferner ans seinen Ländereien an der
Rasteder Chaussee:

ra . 6 Sch . ,S . Steckrüben,
in Abteilungen,

L0 - 4Ü Lichen
auf dem Stamm , darunter
recht schiere und schwere
Stämme.

Kauflisbhaber ladet ein,
Nadorst . D . G . Dierks.

Edewecht . Zweiter Termin zum
Verkaufe der zu Nordedewecht an
der Chaussee belegenen

Gmtzemßelle
des Zimmermeisters Gerh . Rothen¬
burg daselbst ist angesetzt auf

Montag,
den 1Z. Oktober,

nachmittags 6 Uhr,
im Hause des Gastwirts Schröder
zu Nordedewecht.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
M . I . Snoek , Aukt.

Rastede « Am
M««ks, den IE. Skt . d. I.,

nachm. 3 Uhr , anfgd .,
werde ich im Hause des Joh . Buh¬
mann zu Rastede (Schloßstraße) fol¬
gende Nachlaßsachen öffentlich mit
Zahlungsfrist verkaufen:

s) zum Nachlaß der Witwe Ocken
gehörig: 1 Kommode, 1 Kleider¬
schrank , 1 Glasschrank, 2 Tische,
1 Lehnstuhl, 6 Stühle , 1 Wand¬
uhr, 1 Lampe, Töpfe, Küchen¬
geräte, Teller u. Tassen, 1 Bett,
Kleidungsstücke und sonstige
Gegenstände,

b . zum Nachlaß des weil. I . D.
Renken gehörig : 1 Taschen¬
uhr , 1 Revolver, 2 Reisekosfer,
verschiedene Kleidungsstücke und
Leinenzeug usw.

H. Hoes.

MreMM MeMz.
Ich fordere hierdurch die Inhaber

von Anteilscheinen auf, den aus die-
selben entfallenden Rückzahlungswert
in meinem Kontor Gaststr . 4, nachm.
3 — 7 Uhr gegen Rückgabe der Anteil¬
scheine in Empfang zu nehmen. Der
Betrag der innerhalb 3 Monate nicht
eingelösten Anteilscheine verfällt laut
Beschluß der Gem-Vers. vom 4. 9 . 02
der Kasse des R .-V . Oldenburg v . 1884.

E . Winkler.
ff. Wurstschmalz empfiehlt

_ A . Hinrichs , Burgstr. 30.

3mts Hm « ! LLW
Dame kennenlernen ; Witwe nicht aus-
geschl . Ofs.u.„Juno " ,Berlin,Postamt !72

Frisches, junges , fettes Rostfleisch
emps. J .Spiekermann , Kurwickstr.25»

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Vor Beginn der kalten Jahreszeit
bitten wir die Freunde und Mit¬
glieder des Vereins, uns die Möglich¬
keit zu schaffen , rechtvieleArbeiterinnen
in und außer dem Hause zu be¬
schäftigen.

Um besondersden Heimarbeiterinnen
dienen zu können, bitten wir herzlich,
uns Strick- und Näharbeit zuzu¬
wenden , aus unserem Vorräte an
Strümpfen . Socken , Schürzen einen
Teil des Bedarfes zu entnehmen.

In nächsterZeit soll auch ein Aus¬
verkauf stattfinden, damit das Geld
zu neuem Ankauf von Wolle und
Schürzenleinen flüssig wird.

Um freundliche Unterstützung der
Arbeitsausgabe durch Bestellungen
und durch Kaufen der fertigen Waren
bittet Dev Vorstand.

N
ZK » 8

M feinste u . bewährteste Marke , stärkster Bau , leichtester Lauf , eleganteste Ausstattung , billigste Preise . >
N
K
R
N
U
U
W

MsÄsILs LVGA sind emgetrossen und stets vorrätig.
Alleinige Vertretung für Oldenburg und Umgegend:

KMgerrgeistWaL rr. Wassstraße.
Reparaturen "WU an jedem Fabrikate gewissenhaft » schnell und billig.

Ginge gute gebrauchte Räder billig abzugeben.

E Grotzes Lager in Fahrsad -Laternerr, Glocken , Lenkstangen (jede Schaft-
L stärke vorrätig), Ketten , Pedalen , Schläuchen , Mänteln , sowie sämtl . Ersatzteilen . ;

.

Brombeeren
kauft zu erhöhten Preisen.

Ohmstede 111. Zu verkaufen ca.
15,000 Pfund gut gewonnenes Heu,
auch auf Zahlungsfrist.

Joh . Schellstede.
Da mein Sohn 8 Jahre an

, , Fallsucht , ^
Krämpfen und Nervenleiden schwer
gelitten, in so kurzer Zeit so gesund
geworden ist, daß er freiwillig als
Soldat diente, so gebe ich aus Dank¬
barkeit unentgeltliche Auskunft , wie
derselbe behandelt wurde. 10 ^ für

Antwort beifügen.
Julius Henschel , Zechin beiKüstrin

Schweiburg . Haben leihweise ab¬
zugeben 2000 Meter

Feldbahngeleise
und Kippwage ».

- Gebr . Diekmann.

Das Ameste in
Meu Md Well
empfiehlt in großer Auswahl zu

den billigsten Preise»
Herren -Hüte von 2 Mk. und
Herren -Mützen v. 50 Pf . an.

k . >S . SrnüMs,
Achternstraße 23.

MM - Ein Posten znrückgesetzter
Filzhüte 6V ^ bis 1 Reste in
Sammet , Bänder » , Spitzen,
Federn «nter Preis.

Anna Spalthoff,
Schiittingstr . 11.

Vereins - rr» Vergrrügnngs
Anzeigen.

Verein „Frohsinn ".

laMMMW
'

Sonntag , 11 . Okt. d . J . »h
im ; Z

„ Hotel z. Lindenhos " . M
Ans. abends 7 Uhr . V' j

Einführungskarten bei,,
G . Schnitter , h

Pserdemarkt 1.

- . . .

Dsuer -flkchNrot

Krieger»erein
Nadorst.

VsrsLwwIiws
und

krviblsr ^
am Sonntag , den 11 . d. Mts . , abends
8 Uhr beim Kameraden Hermann
Helms , Nadorster Chaussee 13.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

ÄMfcktt

Lckzer -Verein.
Ain Sonntag , den 11. d. Mts .,

abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

LLllKvrbllllä
vläslldurs.

Sonnabend , den 10 . d . M . : Keine
Hebung.

ll . ff. ff. Nr . ,18121.

G kaukon

F.

G 1̂ 613611.

i rs Mvbvl — am dosten aaä billigsten im

V0Q

kkeklenselzter,
z . Nr . , Wit1 «r8trr »88« 5.

Lsi läslsravAsii riaob suswänts virä kür Anten Irs .nsport AEntisrt.
^ .

O '- ossss 1- g. Asr von L «MiWvSD» ,Verti !i «v8 , LL!vit !«r - W» ck LÄvkiSW-8e!»r » nL «« , ViiÜBri » Wir «! 8 «Lrr8 usv . sn besonäsrs billinsn^ ° u - LLvMpl . , !8V«i8 « nii «, l8vI»InL - lW,iW «r.Ilisik l « » vorrätiZ.
"WH

!
A

i
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L
in Htdenöurg

Geöffnet : Täglich von 11 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmittags.
Eröffnung : Freitag , den 2 . Oktober d . I ., nachmittags 3 Uhr.
Schluß der Ausstellung : Freitag , den 16 . Oktober d . I.

Eintrittspreise : Dauerkarten , aus den Namen des Inhabers lautend: 1 ^
Für einmaligen Besuch:

Für Freitag , den 2 . Oktober d . I . : 1 Für die anderen Tage : 50
Mitglieder des Kunstvereins zahlen für die Dauerkarte : 50
Kinder unter 10 Jahren haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt.

k>sm Vvr-vinigung
Oläknbungk »

' kmAtkun - piiviogmpken.

MWMWWPMVIWP«
i .ISSl.

Am Sonntag, den LI. Oktober findet in Frohns*SAen unser
N b . GElLLLUSkSSl,

bestehend in

Kelzes - v . kssstlsdres « it uijfihnlm SsII fltt.
WM - Anfang präzise 8 Uhr. "WV

REk" Eintrittskarten "WU (berechtigen auch zu freiemTanz)
e«» s Vorverkauf 1 .— Mk.fnr Herren j ^ ^-r Kaffe 1.25 „
für Damen . 0.30 Mk.

Karte» find zu haben in Frohns ' Restaurant , bei Kaufm. Dreiser,Traut , Bremerstr . und H. Noll , Langenweg, ferner bei sämtl. Mitgliedern.
Zu reger Beteiligung ladet ein Der Vorstand.

Wlskslslscko.
Am Sonntag , 11. Oktober er.,

nachm. 1 Uhr anfgd ., werden bei
Mir 25—30 beste junge

UM " "WE
verkegelt, wozu freundlichst einladet

Joh . Hedemann.

Saak-Schießverein
, ,

-
rsii

Am Sonntag , den 11 . Oktober:

PreWietzcil
bei L. Koopman « , BremerChaussee.

Der Vorstand.

Vstvrnbllrsvr
rurnvsrsln.

Die heutige Turnstunde fällt ans.
Der Vorstand.

Moorhauser

Schützcn-Verem
Am Sonntag , den 18. d. Mts . :

Iroöeschießen

Feuchte Wände,
Mmreesulpetev,
Hausschwamm
entfernt man mit absoluter
Sicherheit durchImprägnieren!
mit dem besten u . billigsten aller

Tesinfektions - und Stein¬
härtungsmittel

WontLMMusr.
Tausende von Referenzen . !

Alles Nähere durch
Scharpwinkel L HuPPertz.

Hamburg , Admiralitätsstr. 71/72^
Tüchtige Vertreter gesucht.

Fittterkulk
(phosphorsaurer Kalk, Geflügelkalk,

Futterknochenmehl)
in hervorragend guter Qualität,

billigste n. beste Bezugsquelle
am Platze.

Jede eintreffende Sendung wird
von mir auf ihre« Gehalt an Phos-
phorsäure untersuch t , daher
weitestgehende Garantie!

Drogen- und Mineralwasser-
Handlung von Apotheker E . Sattler^

Haarenstr . 44, Fernspr . 356.

Anfang 2 Uhr nachmittags.
Nachher:

wozu einladet
9

Der Vorstand.
Wiefelstede . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende
MM" Qnene . "WS
_ G . Hillmer.

L ) N.

EZG 'tZLGL ' ' K
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10 Pfg.
Millionenfach bewährteRe¬

zepte gratis von den besten
Kolonialwaren« und Drogen-
geschästeu jeder Stadt.

Engros-Vertrieb:
Gmi! Rotte, Oldenburg.

H Plütz -Staufer - Kitt G
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u . Silbermedaillen
prämiiert , unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände bei

H . Fischer , Drogerie, H . Sattler»
Drogerie, Oldenburg, H . Bischofs,
Buchhandlung, Osternburg.

Fntzbodenöl,
Kreichsertige Nelsirbt md

Mt Lacke
billigst bei

kr. SvLvIlLks,
Kl . KirchensL 7 b . d . Markthalle.

Neusüdende.
Zuchtschwei «.

Zu verk. e. schönes
H. Janßen.

Elsfleth . Unter
Weisung ist eine

memer Nach«

Handballeitpresie
zumPressen von Heu , Stroh, Lumpen,
Holzwolle, Torfstreu usw . zu ver-
änfen.

Offerten erbitte ich umgehend.
Ehr . Schröder , Rstllr.

Wringmaschinen
werden neu mit Gummi bezogen , aus

Garantie , pro Stück 4—6 ^

Stnjlr . 7. V . ksssemsso.
Me krSstize Schuhe

kauft man bei

Banmgartenstraße 10.

Werantnortlilb ; Wilhelm von Busch als Chef-Redakteur: jür den Inseratenteil : 8. Reploeg. Rotationsdruck und Berlagr B. Schach Lldaadurg»

Dachpappe,
prima Qualität.

in Rollen L10 Mtr . lang , 1 Mtr . breit,
pr . Rolle von 2,40 ^ an,

sowie

Holz- Ni! KGeiteer,
Lsi -bolinsum , hiiligst,

empfiehlt

N. krüser,
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